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Nlkssturm-Kampfaufgebot des schaffenden Volkes 


ja 19, Oktober, 
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Zur Bildung des Deut- 
Ikssturms erfahren wir folgende Ein- 
t Für die’Führung, die Erfassung, den 
und die Gliederung des Deutschen 
Ms sind in den Gauen die Gauleiter, 
„teisen die Kreisleitung der NSDAP, 
| Aumuich. Ihnen steht für diese beson- 
u gabe ein Gau- bzw. Kreisstabsführer 

1, Chen Volkssturms zur Seite. Die gè- 
„Gliederung des Volkssturms ent- 
erjenigen der Partei, so daß die Ge- 

meit des Blocks, der Zelle, der Orts- 

nein, des Kreises und des Gaues möglichst 
Bi Bleibt. Die zuständigen Hoheitsträger 
Feat An, le richlige Auswahl der Bataillons-, 
METEL s ven Zug- und Gruppenführer des Deut- 
von, S% Au kssturms, wobei Treue zum Führer, 
A lükeit und soldatisches Können die 

ge. iebenden Faktoren der Auslese sind. 

> Einheit. des Volkssturms ist das 


0 


A Erfassung der aufgerufenen Jahr- 
A, olgt ohne bürokratische Hemmungen 
NS aufgebauten Meldeapparat mit Hilfe 

its bestehenden Unterlagen und Ein- 

N durch die Ortsgruppen der NSDAP,, 

x Sechzehn- bis Achtzehnjährigen unter 
ung der Hitler-Jugend. Eine Uk.-Stel- 
@nüber dem Volkssturm gibt es grund- 
Nicht; jedoch sind Vorkehrungen ge- 
„lm bei der Ausbildung und im Kampf- 

i die kriegsentscheidenden Aufgaben der 
AN, der Volksernährung, des Transport- 

pritt E Aik, ichtenwesens und der allgemeinen 
i korn i en berücksichtigen, Zum Volkssturm 
o aten EN ist grundsätzlich jeder Arbeitsfähige, 
ei „slufüng nach körperlicher Leistungs- 
Ka In Zweifelsfällen entscheidet ein 
eisleiter zu bestimmender Arzt. Mit der 
As Nunt des Soldbuches gehört der Auf- 
4, m‘ Volkssturm, durch das Tragen 
A) KM Mbinde mit der Aufschrift „Deutscher 
en — Wehrmacht” sind die Volks- 
14 Fr daten als Angehörige der kriegführen- 
An; pe im Sinne der, Haager Landkriegs- 

p Sekennzeichnet, Bekleidung und Aus- 

Wird von den Volkssturmsoldaten, so- 

Qlich, selbst gestellt. Hierbei sollen 

u Bevölkerung noch vorhandenen Uni- 
ER d Ausrüstungsgegenstände aller Art, 
ui, Malls auf dem Wege der Nachbar- 
we, herangezogen und nach besonde- 
mungen feldverwendungsfähig um- 
Mri Prden. Bei Wehrpflichtigen darf die 
vhi eit zum Volkssturm eine "etwaige 
0 zum regulären "Wehrdienst nicht 

f N Mit der Einberufung zur Wehrmacht 


[Bu 
0, 1 
rute m I 
gendt? 


A Ngeordneten Staatsbegräbnis Abschied 
A Von einem der kühnsten und über- 
N militärischen Führer, von General- 
èll Erwin Rommel, dessen Name zu 
riff für Freund und Feind geworden 
hi ®ssen Geist in seinen Soldaten wn- 

E iein eingebrannt ist. 
Fur," würltembergischen Heimat hatte 
ebahrt,:was sterblich war an Erwin 
> Auf dem Platz vor dem Rathaus der 
ke bmückten Stadt hatten sich neben 
Min Panien Heer und einer gemischten 
BE Luftwaffe, Waffen-## und Musik- 
i lk Vielen Tausenden Männer und Frauen 


Eu 
PAR Nach 


sa te usw, hatten sich in dem würde- 

u Nlickten Feierraum versammelt, 
any Ol hallte der Trauermarsch aus der 
Aa, rung durch der Saal, ehe Gene- 
hall Rundstedt seine Abschieds- 
Als den gefallenen Kameraden richtete 
un erbefehlshaber durch seine Ge- 
Roy se Heldentum und das militärische 
‚Der els nochmals strahlend erstehen 
W Führer und oberste. Befehlshaber 
Run, Cht Hat uns hierher berufen”, so 
“m lstedt u, a, aus, „um Abschied zu 
nn. seinem auf dem Felde der Ehre 
Kichi rera ifeldmarichal Mit uns 
Ms Aur die deutsche Wehrmacht, son- 
Mien Ränze deutsche Volk an der Bahre 
R den, Darüber hinaus wird auch 
PN Vor. he Welt die Achtung einem Gegner 
ME Ole, gen können, der, in Ritterlichkeit 
$ Stischer Größe das Schwert ge- 
k Kane) ist, ist vorn, sagt die Truppe, 
Inerlei Rücksicht gegen sich selbst, 
i 


Artur m IAr: übernehmen auch die Verantwor- 


erlischt die 
Valkssturm. 


Der Volkssturm wird ohne Rücksicht auf 
die Zugehörigkeit der Volkssturmsoldaten zu 
den Gliederungen der NSDAP, oder anderer 
Organisationen zusammengestellt. Eine ge- 
schlossene Ubernahme solcher Einheiten von 
Gliederungen und Verbänden erfolgt grund- 
sätzlich nicht; jedoch werden Berufs- und Spe- 
zialkenntnisse bei der Einteilung im Zweck- 
mäßigkeitsfall beachtet; Spezialeinheiten kön- 
nen zu Sonderaufgaben innerhalb des Volks- 
stüurms herangezogen werden. Neben den auf- 
gerufenen Jahrgängen sind Freiwillige unter- 
AND und oberhalb dieser Altersgrenze zuge- 
assen. 


Die Ausbildung, erfolgt vorwiegend im 
Infanteriekampf unter besonderer Berücksich- 
tigung der Panzer-Nahbekämpfung, Nach 
einem Erfassungsappell werden die Volks- 
stwwımsoldaten, zumeist an Sonntagen, zur Aus- 
bildung herangezogen; auf den kriegswichli- 
gen Berufseinsatz wird bei Festsetzung des 


Zugehörigkeit, zum deutschen 


a tunrung, Erfassung, Aufbau und Gliederung — Fauylien tSt Joder ATDPTESTANTGE 


Dienstes im Rähmen des Möglichen Rücksicht 
genommen, Formales Exerzieren. wird auf ein 
Mindestmaß beschränkt, größere Märsche wer- 
den während der Ausbiiding vermieden, Die 
menschliche ünd soldatische Führung, Diszi- 
plinarordnung und Gerichtsbarkeit werden 
den Gegebenheiten einer Kampfgemeinschaft 
angepaßt, die im Sinne dos Wehrgesetzes zwar 
zur Wehrmacht gehört, ihrer inneren Struktur 
nach aber das politisch-aktive, 'alle Klassen- 
und Standesunterschiede ablehner/de, zum letz- 
ten Einsatz entschlossene und vom Willen zum 
Siege erfüllte Aufgebot /des schaffenden und 
kämpfenden Volkes darstellt, 


Unter der Führung des Gauleiters 

Posen, 19, Oktober, Der Führer hat durch 
seinen Befehl zur Arftstellung des ‘Deutschen 
Volkssturmes die Fithrung: des Deutschen 
Volkssturmes im Reichsgau Wartheland Gau- 
leiter Greiser überlragen. Gauleiter Greiser 
hat zu seinem Stabsleiter den Höheren $$- 
ond Pollzeiführer #7-Gruppenführer Reine- 
farth ernannt, 


Haßerfüllte Besatzungasvorschriften der Feinde 


KI. Stockholm, 20. Okt, (LZ,-Drahtbericht). 
Der Stabschef für zivile Angelegenheiten im 
Hauptquartier General Eisenhowers, General 
Julius Holms, hat jetzt eine Zusammenfassung 
der ersten Bestimmungen, ‘die von ihm für die 


` besetzten Ortschaften Deutschlands herausge- 


geben wurden, veröffentlichen lassen, Es han- 
delt sich bei dieser Publikation um einen ‚„vor- 
läufigen Kodex für das besiegte deutsche Volk”, 
so nennt General Holms die von ihm erlasse- 
nen Verordnungen und Verfügungen, Holms 
bestätigt nochmals, daft die Amerikaner und 
Briten nicht als Freunde nach Deutschland 
kommen, sondern als Eroberer und daß sie 
deshalb entschlossen seien, in den von ihnen 
beherrschten Teilen Deutschlands das harte 
Gesetz des militärischen Eroberers walten zu 
lassen. „Jede Verbrüderung mit Deutschen ist 
ausgeschlossen”, stellt Holms noch in der Ein- 
leitung zu seinem Kodex fest, 

Als Hauptzweck der alliierten Militärver- 
waltung bezeichnet Holms die Ausrotlung des 
Nationalsozialismus in all seinen Formen sowie 
die Errichtung -einer strengen Kontrolle über 
das gesamte deutsche Volk. Im ersten Ab- 
schnitt werden. alle Handlungen aufgezählt, die 
von der alliierten Militärverwaltung bestraft 
werden. Strafbar ist nicht nur der Besitz einer 
Waffe und jede, wenn auch die geringste Geste 


‚ des Widerstandes gegen die Eroberer, sondern 


strafbar ist beispielsweise schon der Versuch, 
einen amerikanischen oder britischen Soldaten 


fordert Höchstes von den Soldaten, aber lebt 
mit ihnen und für sie. Der Stolz eines jeden, 
unter diesem General zu kämpfen, läßt Un- 
mögliches vollbringen. Mit höchster Führungs- 
kunst und unerhörter Kühnheit wird die bri- 
tische achte Armee geschlagen. Das Muster- 
werk dieses Feldzuges ist die Eroberung der 
aufs stärkste ausgerüsteten Festung Tobruk in 
nur einem Tag. Alle Krisenlagen werden mit 
eben derselben unbeugsamen Kraft von ihm 
gemeistert, die vorher seine Armee zum Siege 
geführt hatte. 

Nachdem der Generalfeldmärschall vom 
afrikanischen Kriegsschauplätz abberufen wor- 
den war, wurde ihm die Führung einer der 
zur Abwehr der Invasion bereitstehenden 
Heeresgruppen übertragen. Unermüdlich war 
er tätig, um für die Abwehr der bevorstehen- 
den Invasion älles vorzubereiten, Als dann 
der Kampf begann, setzte er sich — wie in 
Afrika — auch hier ohne Schonung seiner 
Person : beispielgebend ein, Inmitten seiner 
Soldaten ist er auf demi Schlachtfeld schwer 
verletzt worden. Ein tragisches Geschick hat 
ihn uns entrissen, Mit Generalfeldmarschall 
Rommel", so fuhr Generalfeldmarschall von 
Rundstedt fort, „ist jener große soldatische 


zu einer Tasse Kaffee aihzuladen, 
geġğen das Verbot 
stoßen würde, 

In den weiteren Abschnitten wird dargelegt, 
wie sich das Privatleben in einem von den Al- 
lierten besetzten Deutschland gestalten solle. 
Es beißt hier wörtlich: „Die zivile TAtigkeit des 
Deutschen wird eingeschränkt und kontrolliert, 
Reisen innerhalb Deutschlands oder in andere 
Länder werden nur mit einer besonderen Ge- 
nehmigung der Militärverwaltung möglich sein. 
Post, Telefon und Telanrammvefkehr wird so- 
lange eingestellt werden, bis eine lückenlose 
Kontrolle über diese Institutionen errichtet 
ish,” „Jeder Ungobhorsam-qogen-die Gesetze und 
Verordnungen wird Schwer bestraft; In den 
weiteren. Abschnitten des Eisenhowerschen Er- 
oberungs-Kodexes werden die bereits bekann- 
ten Bestimmungen über die Abschaffung” der 
deutschen Gerichte sowie über die Einführung 
der Arbeitspflicht aufgestellt. Holms bestätigt, 
daß Englisch in Zukunft die Amtssprache in 
Deutschland sein solle; 


Italien soll kommunistisch werden 

Mailand, 19. Oktober, Wie das kommuni- 
stische Organ 'Süditaliens „Civilta Proletaria” 
meldet, fand in Tarent eine Tagung der kom- 
munistischen Parteileitung statt, auf der ein- 
stimmig der Beschluß gefaßt wurde, die Richt- 
linien des Bolschewismus mit aller Gewalt in 
Italien durchzuführen. 


weil dies 
der „Vetbrüderung” ver- 


Führer von uns gegangeh wie sie einem Volke 
nur selten gegeben. werden. Ein Leben für 
Deutschland hat nun durch die Berufung zur 
Großen Armee seine Krönung erhalten.” 


Nach seinen kraftvollen Worten breitete 
Generalfeldmarschall von Rundstedt im Na- 
men Adolf Hitlers den mächtigen, prachtvollen 
Kranz des Führers zu Füßen des gefallenen 
Feldherrn aus. Tief ergreifend erklang dann 
das Lied, vom Guten Kameraden, Unter den 
Klängen von‘ Beethovens „Eroica“ brachten 
Soldatenkameraden ihren toten Heerführer zur 
Lafette vor dem Rathaus, wo die‘ Trauerparade 
angetreten war. Ein Mölorgeleit brachte Erwin 
Rommel zur ‚Stätte der feierlichen Ein- 
äscherung, bei der ‚Gäuleiter und Reichsstaätt- 
halter Murr sprach, Er »kennzeichnete den 
verstorbenen Heerführer als Menschen nnd 
hob besonders sein Verhältnis zu den einfa- 
chen Soldaten hervor. Für das deutsche Volk 
aller Gaue ist gerade das Opfer sa vieler ihrer 
Kühnsten, Tapfersten und Besten der verpflich- 
tende Appell, das Heldentum dieser deutschen 
Männer “zu krönen durch eigenes unüberwind: 
bar zähes Ausharren, Schaffen und Kämpfen 
bis zum endgültigen Siege unseres Lebens und 
unserer Freiheit. 


Tagesbefehl desFührers zum Tode des Generalfeldmarschalls 


Aus dem Führerhauptquartier, 19, Oktober. 
Der Führer hat zum Tode des Generalfeldmar- 
schalls Rommel folgenden Tagesbefehl er- 
lassen! 

Am. 14, Oktober 1944 Ist Generalfeldmar- 
schall Rommel den Folgen der. schweren Ver- 
leizungen, die er als Oberbefehlshaber einer 
Heeresgruppe im Westen bei einer Frontfahr! 
durch einen Kraflwagenunfall erlitten hatte, er- 
legen, Mit Ihm ist einer unserer besten Heer- 
führer ‚dahingegangen, Sein Name ist im gegen- 
wärtigen Schicksalskampf des deutschen Vol- 
kes der Begriff für hervorragende Tapferkeit 
und unerschrockenes Draufgängertum gewor- 
den.: Der zweijährige Heldenkampf des dent- 


schen Afrikakorps unter seiner wendigen und 
einiallsreichen Führung gegen vielfache Uber- 
macht hat seine äußere Anerkennung in der 
Verleihung des Eichenlaubes mit Schwerlern 
und Brillanten zum Ritterkrenz des Eisernen 
Kreuzes als erstem Soldaten des Heeres gefun- 
den. Als Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe 
hat er sich bis zu seiner schweren Verletzung 
erneut entscheidende Verdienste um die Ver- 
stärkung unserer Verteidigung im Westen er- 
worben. Das Heer senkt vor: diesem großen 
Soldaten in stolzer Trauer die Reichskriegs- 
flagge, Sein Name ist In die Geschichte des 
deutschen Volkes eingegangen. 


(gez.) Adolf Hitler. 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt. 


ung 


Verlag 
Schriftieitung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35, Pernruf 195-80/81 


Freitag, 20. Oktober 1944 


‚In Madrider Cafés - 


Von Walt May 


Wo die Calle de Alcalla und die alte Calle 
de Atocha durch eine kerzengerade, von Nord 
nach Süd verlaufende Straße verbunden sind, 
liegen an den Straßenecken zwei Cafes, von 
denen mein Freund sagt: sie sind Spanien, In 
dem einen der beiden verkehren Angehörige 
des alten Feudaladels, Großbürger, Industrielle, 
Royalisten, gegängene Offiziere und Klerikale, 
die im benachbarten Regierungsviertel zu tun 
haben; an ein paar Tischen sieht män zuwel- 
len jüngere Leute aus der Umgebung Hayes 
und Hoares, der Botschafter Washingtone und 
Londons in Gesellschaft englisch gekleideter 
Söhne von Großexporteuren in Südfsüchten 
und Marmeladen. Man hat in diesen Waren 
Aufträge für die alliierte Armeeverpflegung 
warmzuhalten. Das ändere, kleinere 'und ge- 
mütlichere Café wird. in den Nachmittags- 
stunden von. Regierungsbeamlen und Funk- 
tionären der. Partei besucht. Hier sind die 
Blicke der Gäste geradeausgerichteter, die Gë- 
sten bestimmter und energischer, die Worte 
entschlossener und die Zechen kleiner. 

Die Regierung Francos hat zweifellos kei 
nen leichten Stand.” Wieviel leichter sie es 
haben könnte, wenn sie hin und wieder ziel- 
bewußter und energischer durchgesriffen hätta 
mit ein weniger Rücksichtnahme auf Kampf 
genossen aus’ Zufall statt aus Gesinnung, dam 
über und hier zu sprechen ist nicht unsere 
Sache, Daß ihre Politik heute in zwei Calés 
statt in einem Gehirn disputiert wird, ist eine 
Folge davon, Die Gäste der beiden Cafés. be- 
suchen sich nicht "gegenseitig; wenn sie zu- 
sämmenkommen, geschieht dies auf. glatterem 
Parkett. Nur die Vertreter der Presse wechseln 
vor Redaktionsschluß rasch einmal den Platz, 

Der Zweiteilung der politischen Cafés — 
das ‘dritte liegt am Manzanares und darf im 
Regierungsvierlel noch ..nicht vertreten sein — 
entspricht eine Zweiteilung des Krieges, die 
man in Spanien am Unteilbaren vorgenommen 
hat: man unterscheidet ‚sorgfältig zwischen 
dem West- und ‚dem- Qstfaldzug: Im Westfeld- 
zuq diktierte man sich unbeding!e Neutralität 
Das entspräche so den „lebenswichtigen In- 
teressan der ‘spanischen Politik und Wirt- 
schaft", sagte Hoare, sagt Haye, sagt die spani- 
sche Regierung. „Elästizität der Politik” sel 
etwas wesentlich anderes als „schlechte Neu- 
tralität“, meint ein Teil der Presse, Elastizität 
sel noch lange keine Parteinahme und folglich 
noch eine gute und passable Neutralität. Was 
andererseits den Ostfeldzugq angeht, „bleibt 
Spanien für alle Zeit der schärfste Gegner der « 
Sowjets und des Sowjetismus; man hat den 
Bürgerkrieg noch nicht vergessen.“ Salbstver- 
ständlich und am Rande bemerkt, „dürfe në- 
türlich auch die alte) bittere Brfahrung nicht 
dazu verleiten, die Neutralität um ein Jota zu 
verletzen oder sich in inner& Angelegenheiten 
fremder Staaten einzumischen“, sagt Hoare, 
sagt Haye, verkünden die Liberalen, Klerika- 
len und Royalisten. 

Man hat drei Jahre fürchterlichsten Bür- 
gerkriegs hinter sich, hat einen Schock davon- 
getragen und besitzt Ärzte genug, die ihn sorg- 
fältig am Leben erhalten. Man will seine Rohe 
haben .und wieder aufbauen. Man ist sogar 
schon daran gewöhnt, daß es wieder aufwärts 
geht, auch in der Wirtschaft, umd ist fest qe- 
wilt, diese Chance sich nicht zu verderben. An 
der anderen Ecke‘ hört man anderes auch 
bierüber., Hier sitzen die wnermikdlichen 
Mahner des spanischen Volkes, Männer mit 
Herz und Mnt, sogar mit dem Mut, auf das 
Benzin zu verzichten, das England nnd die 
USA, hart und spärlich genug fließen lassen, 
sogar mit dem Mut, auf den weiteren Aufbau 
der Industrie Verzicht zu leisten, wenn er auf 
Kosten der Ehre geht und außerdem die Masse 
des Volkes doch nicht in der Lage ist, Ihre 
Produkte zu kaufen, sogar mit dem Mut, die 
Orangen lieber verfaulen zu schen als ale mit 
anderen Banderolen und auf dem Umwege 
über das Leih- und Pachtgesetz in den So- 
wjetmägen verschwinden zu lassen. 


Man hat nun tatsächlich Ruhe. Allerdings 
ist sie trügerisch und lebensgefährlich Spa- 
niens Regierung weiß das wohl und sie tut, 
was sie kann. In. den spanisch-französischen 
Grenzgebieten, in den Niederpyrenäen, den Py- 
renäen, in Ariöge, in Aude in den Orientali- 
echen Pyrenäen, dahinter in Landes und der 
Hant Garonne steht ein wohlversehenes rotes 
Maquis bereit; Bereit für wen? Bereit für was? 
Warum endlich eich ständig vergrößernd und 
immer besser bewaffnend? Es gibt dort keine 
Deutschen mehr, die man gegebenenfalls als 
Grund ihrer weiteren Existenznolwendigkeit an=- 
führen könnte; und es gibt kaum mehr ein 
anderes Maquis als das rote, das zu bekämp- 
fen sein Dasein begründen könnte. In Ariega 
und den Pyrhen&es Orientales entstehen Kol- 
chosen. In Ariege und Aude sind 80% aller 
neueingeselzten Bürgermeister und Behörden- 
vorsteher ehemalige rote Maquisarden, in Bä- 
yonne und Rivesaltes befinden sich Haupt- 


Invasion — Inflation 


Zeichnung: Kraft ep. 
„Geben Sie’ acht, wir haben keine Deckung!“ 


—— „Für unsere Francs? Das ist ja gerade das 
Feine!“ 


quartiere spanischer Emigranten und ehemali- 
ger roter Mörderbanden. Sowjetagenten und 
Beauftragte bevölkern die Coupés erster Klasse 
in ten Zügen über, Toulouse und Perpignan, 
Mont de Marsan und Bayonne, Dax, Tarbes, 
Gaudens und Carcassone, Ihre Wagen rollen 
über die wiederhergestellten Chaussean.-. -Die 
Grenze zwischen Spanien und Frankreich ist 
450 km lang, wild und waübersichtlich, prak- 
tisch unkkontrollierbar. Rote Maquisapds sind 
tägliche Gäste auf spanischem Boden, gefähr- 
liche Besucher, in den Grenzdörfern Spaniens, 
Wo sie einmal waren, bleiben ihre Agenten 
zurück und nehmen den Weg landeinwärts. 

Die Regierung ‚hat darum zahlreiche neue 
Divisionen an die Grenzen geschickt und 
Franco persönlich einen seiner Vertrauten 
dorthin entsandt, Der Grenzschutz wird stünd- 
lich verstärkt und dichtmaschiger, während 
“auf der französischen Seite der Durchgang 
nahezu jedem offensteht. Wo nicht der Grenz- 
schutz von ehemaligen, lediglich in der Uni- 
form wengekleideten roten Maquisarden verse- 
hen wird, steht or unter deren Druck. Die spa- 
Mische, Fromdenpolizei lst gegenwärtig die ge- 
nausie Europas, Alle Wagen, insbesondere 
solche auf Umgohungs- und. kleinen Land- 
straßen, warden ständig kontrolliert, Die Zahl 
der dabei vorgekommenen Verhaftungen wird 
ala bedeutend angegeben, 

Man kann also nicht bahaupten, daß die 
spanische Regierung sich der drohenden bol- 
schewistischen Gefahr verschlösse oder die 
Aus Moskau kommenden Rachedrohungen nicht 
hören wolle, Die Maquisards rufen sie laut 
und deutlich über die Grenze in das Echo der 
Pyrenäenberge hinein. Fast noch schärfer sind 
die Abwehr- und Vorkehrmaßnahmen in Spa- 
nisch-Nordafrika,: Man weiß aus den Schul- 
büchern, daß Spanien viele Jahrhunderte hin- 
durch eine Brücke zwischen Europa und dem 
Orient gewesen ist und -dab sich seither seine 
geographische Lage nicht geändert bat. Die 
Ansteckung®mit Bolächewismus droht auch von 
dort. Man ist daher mit, Präventiven nicht 
sparsam. 

Trotzdem — die Gefühle des spanischen 
Volkes sind verwirrt. Hoare und Haye einá 
geschickte Sendboten ihrer Regierungen und 
verstehen es vortrefflich, das spanische Klavier 
in fandango und chorale mit allen Pedalen zu 
spielen, Auf den Ferias, in den Amtsstuben, im 
Exportkontor und bei den Banken. Spanien 
besitzt in Deutschland viele treue und herzliche 
Freunde, Bewährte Freunde sind darunter, die 
ihr Blut Im Lande :gelässen haben. Mit ihnen 
wünscht das ganze deutsche Volk, daß Spa- 
nien rechtzeitig aus Ereignissen lernen möge, 
bevor — zu spät «— es Katastrophen belehren, 


ejf 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gusti Kernmäayr 


„Sie bräuchen sich nicht zu entschuldigen, 
Fıau Borghofer, Ich müßte mich entschuldi- 
gen! Wie konnte ich mir diese dumme Frage 
erlauben!" 

Maria Theresia nahm die Kleiderbürste und 
bürsteie weiße Mehlstäubchen von seinem 
Mantel, „In der Küche wird man leicht 
schmutzig, Hat Ihnen heute das Essen ge- 
schmeckt, Herr Doktor?" 

„Danke, danke, lassen, S' nur, Frau Berg- 
hofer." Dr. Raindl zog aus der Westentasche 
eine «goldene Doppelmanteluhr, Auf dem 
Dockol waren die initialen „B R" eingraviert. 
Balthasar Raindl wär der Name seines Vaters, 
des/’Gutsbösitzers, Ein stolzer Mann ist Baltha- 
sòi Raindl gewesen, aus edlem ' Göschlecht. 
Landherren von Steiermark nannten sich die 
Urväter von Michaels Mutter Katharina, einer 
geborenen ”urkstaller. Aus der unteren std- 
lichen Steiermark stammte 'sie. Warum war 
söine Mutter, die dem kleinen Jungen Michael 
inimer hilfreich zur Hand war, nicht jetzt an 
seiner Seite? Frau Katharina. würde Maria 
Theresias Hand nehmen und für ihren Sohn 
Firsprecherin sein: Sind S' recht gut zu mél- 
nem Buben, er hat ein gutes Herz: Nur 'schüch- 
tern ist er. In seine Augen müssen Sie ihm 
schauen, doft liegen sie vergraben, die Bitten, 
gie Wünsche, Geben Sie ihm die Hand, Ihre 
stärke Hand; bleiben Sie bei ikm, damit ihm 
kein Unglück göschieht, 


‚um Liebe — nehmen, 


Wir haben diesen Boden nicht erkämpft, um ihn preiszugeli k 


Schieratz, 20. Oktober (Eigener LZ.-Bericht) 
Der Kampf um unser Dasein ist in ein entschei- 
dendes Stadium getreten, Der Führer hat den 
Deutschen Volkssturm aufgerufen.‘ Diese 
schicksalsreiche Zeit erfaßt insbesondere un- 
sere Gtenzgaue, denn sie sind die ersten, die 
die heiligen Zeichen dieses Sturmes vortragen, 
und sie haben auch die Zeichen dieses anbre- 
chenden Sturmes verstanden, Fast wares eine 
stille Zwiesprache, die über der besinnlichen 
Stunde am gestrigen Abend im Theatersaa] zu 
Schieratz herrschte, "als der Gäuleiter von der 
ungeheüren Stärke unserer Volkskraft sprach, 
die es nun delte zu mobilisieren. Vor einem 
Jahr, fast genau auf den Tag, sò sagte der 
Gauleiter, stand ich an der gleichen Stelle und 
wir waren uns einig, daß die Entscheidung fünf 
Minuten vor zwölf "stand. Heute haben wir 
nur noch eine Minute vor zwölf. Die Situation 
ist nicht leichter geworden, doch unser Glaube 
an die eigene Kraft ist fester denn je. .Ein 
Krieg mit den Ausmaßen des jetzigen wird 
nicht allein mit den Waffen entschieden. Die 
innere Haltung und der Chärakter von Front 
und Heimät’werden letzten Emdes' den Aus- 
schlag geben, So war es die Stimme des Blu- 
tes, die unsere Umsiedler zurückrief in die alte 
Heimat. Es war die alte Volkskraft, die in 
ihnen ruht und mit der sie nun auch diese wia- 
dergewonnene Heimat verteidigen werden. Wir 


haben ja diesen hart umkämpften heiligen Bo- 
den nicht zurückgewonnen, um ihr jetzt kampf- 
los preiszugeben. So ist der nun aufgerufene 
Volkssturm Sinnbild des totalen Kräfteeinsatzes 
unserer Nation, Unser Gau wird, das ist unser 
äller Wille, in eiserner Pflichtorfüllung den 
Ehrgeiz haben, an der Spitze zu stehen, Denn 
hier gilt es nicht nur für unsere Kinder den 
Heimatboden zu schützen, sondern gleicher- 
maßen das Brot, das diejenigen satt macht, die 
für unsere Front die Waffen schmieden, So 
gehen wir mit fastem und gläubigem Vertrauen 
als ganzes Volk in die Entscheidung hinein, bis 
der Sieg unser Ist, 

Dieses Zusammensein der Schieratzer Deut- 
schen mit ihrem Gauleiter war mehr als nur 
eine Stunde der Besinnung auf die völkische 
Kraft, auf die Heimat und auf den festen Wil- 
len zum Sieg, es war gleichsam der Aufbruch 
in eine neue, entscheidungsvolle Wende, die 
es mit aller Härte zu meistern gilt, Kreisleiter 
Pfeiffer sprach das Gelöbnis zu unerschütter- 
licher Gefolgschäftstreue aus, das die Versam- 
melten mit anhaltendem Beifall dem Gauleiter 
gleich einem Schwur bekräftiäten, 

Der Gäuleiter hatte am Vormittag die deut- 
schen und polnischen Männer und Fauen bei 
den Schanzarbeiten besucht. Er hat sich mit 
ihnen unterhalten und Anerkennung und neue 
Anregungen ausgesprochen. Der Gauleiter 


FeindlicheLandungsoperätionen auf den Philippinen 


Toklo, 19, Oktober. Wie die japanische 
Nachrichtenagentuor Domel in einer Sonder- 
meldung aus Manila bekanntgibt, haben feind- 
liche Streitkräfte in den Morgenstunden des 
Dienstag im Gebiet der Zentral-Philippinen 
Landungsoperationen unternommen. 


Eine ‘feindliche Flotte näherte sich zusam- - 


men mit einer größeren Zahl von Transpor- 
tern der Bucht von Leyte (Phlippinen) und be- 
ganu seit dem Nachmittag des 18. Oktober die 
Küste. zu beschießen, usd mit Bomben zu be- 
legen, Japanische Einheiten in diesem Gebiet 
haben Gegenängriffe gegen den Feind aufge- 
nommen. 


Neuer Erfolg der Japaner 


Tokio, 19. Oktober. Am 17. Oktober flogen 
über 20 Trägerflugzeuge die Insel Barnikobar, 
nördlich von Sumatiu, an. Die japanischen 
Jagdverbände verwickelten die feindlichen 
Flugzeuge in heftige Kämpfe und schossen 
fünf ab. Am Tage darauf vor Tagesanbruch 
griffen auch feindliche Flotteneinheiten in die 
Kämpfe ein, Den japanischen Flugzeugen ge- 
lang es nach mehrstündigen Kämpfen am 
19. Oktober, einen Flugzeugträger und einen 
Zerstörer zu versenken. 

‚Das kalserlich-japanische Hauptquartier gab 
am Donnerstag eine zusammenfassende Darstellung 
über die Klimpfe bei Formosa bekannt, Danach 
griffen die Japaner selit dem 12. Oktober In den 
Gewässern Östlich von Formosa und bei Luzon die 


fèindlichen Flattenstreitkräfte wiederholt an und 
schlugen sie, nächdem sie die feindliche Flotte um 


Neue Durchbruchsversuche in Holland zerschlagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 18. Oktober. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


In Holland zerschlugen unsere Truppen 
östlich Melmond die mit stlirkstem Artillerie- und 
Schlachtiliegerelnsatz geführten Düurchbruchsan- 
griffe des Gegners, Zehn Panzer wurden abgeschos- 
sen. In dem heißen Ringen um Aachen vor- 
eitelten unsere Panzergrenadiere feindliche An- 
grife südwestlich Würselen und entrissen den 
Nordameorikanern eine Reihe vorlüberge” nd ver- 
lorener Bunkerstellungen, Haus um liaus am 
SiAdtrand von Anchen wird erblttert gegen den 
von Norden, Osten und Süden angrelfenden Feind 
verteidigt. Schnelle deutsche Kampf- und Nacht- 
schlachiflugzeuge griffen mit beobnchteter guter 


` Wirkung feindliche Nachschubstützpunkte In die- 


sem Kampfraum an, Im Walde von Rötgen dauern 
die Stellungskämpfe fort. Nordwestlich Epinil 
wird im Raum von Bruyeres seit Tagen heftig ge- 
kämpft, Gegenangriffe unserer Truppen südöstlich 
Remiremoht warfen den Feind aus seinen Stellun- 
gen, Unsere Artillerie schoß ein felndliches Be- 
triebsstofflager in Brand, 


Das Störungsfeuer der 
weiter, 

Die Angriffe der fünften amerikanischen Armen 
m Mitteiitallen nahmen im Läufe des Ta- 
ges an Heftigkoit zu. Entschlossene eigene Gogen- 
angriffe warten den Feind aus kleineren Eih- 
bruchstellen und eroberten eine wichtige Höhe 
zurlick, Brst in den Abendstunden konnte der 
Feind unter hohen Verlusten geringe Finbrliche 
an der Straße nach Bologna erzielen, Der starke 
britische Druck im Raum von Cesana hält an. Bei 
Siuberungen im rlückwärtigen „italienischen Hot- 
resgoblet wurden neuerdings zahlreiche Banden- 
gruppen zerschlagen, Mit ihren Lagern fiel reiche 
Boute in unsere Hand. 


vi auf London koht 


die Hälfte vermindert hatten, zurück. Es wurden 
versenkt: M Flugzeugträger, 2 Schlachtachliffe, 
a Kreuzer, ein welterer Kreuzer oder Zerstörer. 
8 Flugzeugträger, 2 Schlachtschiffe, 4 Kreuzer, ein 


‚weiterer Kreuzer oder ein Zerstörer und. 13 nicht 


nähdr festgestellte Kriegsschiffe wurden beschä- 
digt. Außerdem entstanden zwölf große Brände 
auf den feindlichen Kriegschiffen. 112 Flugzeuge 
wurden abgeschossen, Hinzu kommen noch die 
Flugzeuge, die mit den versenkten Flugzeugträgern 
vernichtet wurden. Auf japanischer Seite werden 
312 Flugzeuge vermist. 30 bis 40 kleinere Wasser- 
tahrzelige gingen verloren. Diese Kämpfe erhalten 
die Bezeichnung „Die Luftschlacht vor Formosa". 


Sender Toulouse hetzt zum Generalstreik in Spa | X 


Genf, 19. Oktober. Der im Dienst der 
moskauhörigen spanischen Emigranten stehen- 
de Sender Toulouse hat seine Ausfälle gegen 
Franeo-Spänien weiter verschärft, In der letz- 
ten Sendung wurden die Arbeiter in Spanien 
zum Generalstreik und die Soldaten in den 
Kasernen zum Aufstand aufgefordert, Außer- 
dem wurde dem vor drei Jahren standrechtlich 
erschössenen ehemaligen Präsidenten der: ka- 
talonischen Republik Companys 'ein flammen- 
der Nachruf gewidmet und die Bevölkerung 
Kataloniens und der anderen Provinzen aufge- 
fordert, sich gegen ihre „Unterdrücker"'zu er- 
heben, In der „New York Times” wird darauf 
hingewiesen, daß nördlich der Pyrenäen be- 
waffnete spanische Bolschewisten bereitstehen, 
um Spahlen einen Schlag zu versetzen, ' 

Der frühere marxistische spanische Mini- 
ster Prieto hat in Havanna eine Rede gehalten 


In Mittelgrlechenland wurde die Stadt 'Theben 
im Zuge unrorer Absketzbewerungen geräumt, 

In Serbien Wird vor allem in den Räumen 
Östlich Krajevo und Kragujevac sowie südöstlich 
Belgrad gekämpft. y 


Um Debrecen stehen unsere Truppen in 
schwerem Kampf mit dem nach Norden vordrin- 
genden Feind. Deutsche Schlachtillegerverbände 
vernichteten über hundert sowjetische Fahrzeuge 
und zahlreiche Geschlitre. An der Front der Wald- 
karpaten kam os westlich Vereckel und des Ozi- 
rokatal-Passes zu Örllichen Kämpfen. Westlich des 


Dukla-Passes wurden stärkere feindliche Angriffe 
abgowlesen. 
Die Schlacht an der ostpreußlschen 


Grenze zwischen Stdauen und Schirwindt 
dauert mit steigender Heftigkeit an. Eydtkau ging 
verloren, aber unsere tapfer klimpfenden Truppen 
verhinderten den von den Sowjets erstrebten 
Durchbruch, In der dreitägixen Schlacht wurden 
hlsher 290 feindliche Panzer vernichtet, Auch süd- 
lich Libau sowie zwischen Doblen und’ der Rigaer 
Bucht setzten die Bolschewisten ihre starken An- 
grife fort, Sie wurden unter Abschuß von 38 Pan- 
zern abgeschlagen, In Mittelfinnland verlaufen une 
sore Absetzbewegungen nach Norden und *Nord- 
westen wie vörgeschen. Nachdem bolschewistische 
Angriffe auf und nördlich der. Eismoer-Straße ge- 
scheitert waren, Ist der Feind zum Angriff ange- 
treten, Die Klmpfe sind in vollem Gange, 

Bel einem Terrorangrif anglo-amerikanischer 
Bomber auf Bonn wurde das Stadtgebiet schwer 
götroffen, U, a, fielen die Universität, viele Kul- 
turstiitten und 16 Krankenhäuser den Bomben zum 
Opfer, Weitere Terrorängelite rlohteten sich gegen 
Kassel und Köln. Einzelne britische Flugzeuge 
warten in der vergangenen Nacht Bomben auf 
Hannover und 'Männheim. 


Diese Worte würde Frau Katharina, die 
Gutsherrin vom Raindigut, zu Maria Theresia 
sprechen. Er aber, er, dem das kraftvolle Blut 
seiner Muttef, seines Vaters fehlte, der Fel- 
der, Wälder, Acker, Stall und Herrenhaus 
verkauft hatte, sich von der lockenden, welch- 
lichen Bequemlichkeit ' einfangen ließ, er 
konnte für sich nicht sprechen. Er wußte um 


'die Seelenkunde, um die Leidenschaften der 


Menschen. Er wußte: dieser Frau müßte, er 
weniger: Worte sagen, er müßte sie nehmen, 
mit Taten beweisen, -daß er ihr „Herr” sei, 
Nicht von Ehe zu ihr sprechen, nicht ihr sa- 
gen; Ich schenke dir mein Herz, nicht betteln 
In Michael Raindis 
Ohren hallte eine befehlende Stimme: Schrei 
sie an, diese Frau, die vor dir steht, mit der 
Bürste in der Hand, die mit dem Tuch deine 
Schuhe. glänzend wischt. Verlangse, was du 
willst, sie ahnt es, sie weiß 'es, sie, will nur, 
daß du es ihr befiehlst! — Seine Zunge klebte 
trocken am Gaumen, seine Lippen waren zi- 
sammengepreßt, kein Wort sagte er, Nur den- 
ken Könnte Dr, Raindl, immer nur denken, weil 
er so viel gelernt hatte, Immer hatte.es ge- 
heißen: Dr. Raindl ist ein gescheiter Bursche, 
er wird einmal ein tüchtiger Mensch, Als 
Michael Raindl die Prüfungen, bestanden, zum 
Doktor der Medizin prömovlert hatte, als’ jun- 
ger Arzt durch lange Krankensäle ging, seinen 
Kranken Hilfe und Freude brachte, da hatte 
man nur anerkennend von ihm gesprochen, 
Keinen Stein, keinen Prügel hatte man auf 
Dr. Raindis Weg geworfen, Aber hatte nicht 
einmal eine junge Patientin Im Bürnersnita) 
am Griesplatz getuschelt: Gescheit ist er 


schon, unser Doktor, aber ein bisserl blöd ist 
er halt auch —? Warum war er kein Mann, 
wie ihn die Frauen sich wünschen? 


Maria Theresia war mit dem Abbürsten 
fertig. „Danke, liebe Frau Berghofer." Eigent- 
lich hätte er jetzt zu ihr sagen müssen: War- 
ton Sie heute abend in meinem Zimmer, Wer 
war sie schon, diese Maria Theresia? Zwei 
Kinder hatte sie, von ihrem Mann wußte man 
nichts... Sie müßte sich doch freuen. 


Maria Theresia. stellte Teller für Teller, 
scubor gewaschen, in die angewärmte Brat- 
röhre zum Trocknen. Als hätte. sie “Michaels 
Gedanken mitgehört, mitempfunden, sagte sie: 
„Morgen früh, Herr Doktor, fahre ich fort.” 


Warum bin ich nicht aus der Küche gegan- 
gen, warum höre ich min aus dem Mund die- 
ser Frau Worte an, die mir weh tun? Morgen 
fıüh will sie mich verlassen. Sicherlich geht 
sie für immer fort. 'Groll stieg in Michael 
Raindl auf. Er haßte Maria Theresia in die- 
sem Augenblick, Wenn me fort ist, so dachte 
er, werden andere Männer kommen — nein, 
das lasse ich nicht zul „Frau Berghofer, wol- 
ler. Sie meine Frau werden?” Endlich war es 
gesagt, was ihn so gequält hatte. Die Frage, 
die ihm ein klares Ja oder Nein bringen 
mußte, Georg und Sophie hörten ‚auf mit. dam 
Spiel, Maria Theresia hatte einer Teller fallen 
lassen. Viele Splitteı, blaue. Steingutsplitter, 
lagen am hölzernen Boden. 

„Tschinn”, plapperte Sophie, „bitte, noch 
einen werfen.” 

Viele Teller hätte Michael 


Raind) mit 


Wonne an die Wand, auf den ‚Boden, àn die 


zeichnete bei der Besichtigungsfahrt Cih i 
Einsatz stehende DRK -Schwestern Jeh de tior 

sonderen Leistungen mit dem Kriegs ma des 
kreuz 1, und 2, Klasse aus a Ww 


a ngen 
Die ganze Nation ist aufgebor Sheich d 
Berlin, 19. Oktober, Stabschef SO MiNpMens, c 
nat, wie die NSK. meldet, folgenden a 
befehl an die SA. erlassen: SAPMS den 
Führer hat die Männer der schaffenefi, 
mat unter die Waffen gerufen. In Ze LA 
Volkssturm wird die Kraft der gan ip 
aufgeboten, Es gilt, im kritischen 
des Krieges die Entscheidung zu unset 
sten zu sichern. Der Volkssturm Ko 
den brennenden Grenzen des Reiches 
die ‘geliebte Heimat bis zum Jetzten At 
verteidigen. Die SA. wird die qanz® jistit 
und Erfahrung ihrer nationalsoziðai yeu 
und wehrmäßigen Erziehungsarbeit im gid i 
sturm einsetzen. Sie erneuert in ernstor Rn 
ihr Tat- und Treuebekenntnis zum FUN 
immer die SA. im Volkssturm steht m 
ihre Pflicht mit heißem Herz, nation ‘ 
stischer Gründlichkeit und der sledi 
selbstlosen "Hingabe zu erfüllen FF 
vom'SA.-Führer erwarte ich, daß er io T 
stung und Einsatzbereitschaft für diei 
nalsozialistische Idee. Vorkämpfer VAMIRN 


spiel ist, 
199. bis 203. Luftsieg = 


Berlin, 19. Oktober. Deutsche Jade 
verbände griffen am 16, Oktober, I HC 


“ 
y 


Uhs 5. 


ab. Der Träger des Eichenlau 
kreuz, Oberleutnant Hafner, erzie 
199, bis 203, Luftsieg. 


` SN. ! Z 

Eine aus Veriretern:der Sowjets, den v Au, 

Großbritannien zusammengeselzte Sonden 

ist in Solia eingelroflen, um die Räumund in 

chischen und‘ „jugoslawischen Gebiele gt: 
wachen, R 


und erklärt, „daß auch in Spanien die fas 
schen Kriegsverbrecher vernichtet eii 
müßten, Zugleich fand in Havanna elit nggi zu 
des kubanischen Parlaments zu Ehren "75 
nischen Bolschewisten Prieto und Barhi 
die aus Mexiko zum Amtsantritt ha 
Präsidenten nach Kuba gekommen SMa 
Vertreter der kubanischen Regiertiy pami 
erklärte, daß Kuba die Bestrebungen Tl 
nischen Bolschewisten gegen Fran 
stütze, 'Dem Parlament wurde ein Ar, W 
terbreitet, der den Abbruch der Beil N 
mit Spanien verlangt, N 
Die spanischen Behörden sind Ind 
unsicheren Verhältnisse im Grenzgeb! % 
zwuhgen, den verstärkten militärische aig 
aufrechtzuerhalten, Ferner mußte der ® 
Reiseverkehr gesperrt werden, 


Bomben bei der Befreiungsl®" 


Stockholm, 19, Oktober, Amtäðlich NEk 
vön der griechischen Bevölkerung 1 
veranstalteten „Befreiungsfeler“ kam TAR 
schweren Zusammenstößen zwischen PR 
kommunistischen und einem nationalt SK 
tischen Umzug. Mit Bomben, Hanse zg 
Gewehren und Mäschinenpistolen WB 
sich die Teilnehmer der Umzüge. 
den Frauen und Kinder niedergelr& 
destens sieben Personen getötet V 
hernd 40 verwundet. 


Der Tag in Kürzt 


Die gesamte Weln- und Tabakernie VON 
von der-Solloter Reglerung beschlagnd ur, Ait 
und wird nach Sowjelrußland gebrachli sell 
Vorräte aus Irüheten Ernten werden vom 


ap 
el 
AH 


äkpfle 


lisziert. Aus N jeder 
Der stellvertretende Premierminister ON Proze 
widerte auf eine Anlrage im Unterhaus: P in fert 


und Pachtbedingungen hätten keine 1 
Italien, sla J 
Wie Radio Tschungking Mmittettte, ar d 
USA.-Hilfe für Tachungking bis zum M EE 
Pakgeschützen, 60 Gebirgsgeschützen UNC IIR] 
lionen Schuß Munition, Washington, R 
mit Zahlen prunkt, hat hierüber allerdings Sa MRN 
kanntgogebèn. 


id 
Rir 


Vorlag und Druck: Lltzmannmädter Druckerei u, Vorley Y i 

Vorlapsleiter; Wüholen Marsol (1. Z Wehrmadn) L V. BL tür ain 

Hauptachriftkaitor Dr, Kart Pfeiffer, Lirrmannnadt. POr Auen w 
Mg a 

u 


Küchendecke, überallhin geschleudert, 
die Zeit, bis Maria Theresia sich zu 
wort bequemte, verging. Maria The 
seinen Blick aus, Ohne zu erröten: 


„Nein”, kam es von Marla There 
pen, „nein, nein, Herr Doktor, soll IC" „uleßh 
Maria Theresia dachte nach. Was Tuer 
Ihm sagen. Sie wollte — — — „Sieg 
gut zu mir — — so gut hätte mein y 
müssen — — Ich will nicht 
sein — — — ich will Sie auch nich 
Herr Doktor — — — Mein Mani 
— — Mein Mann lebt noch — — 
nicht frei." 


seiner Frage beschwert zu sein, stan aa > Hs S 

dem Mann, der sie zur Frau bepa N. llegar 

nach seinen zätten, weißen, blutlose piat A Stell 
A W 


an, è Sche 


gesehen. Erschrockene, schmerz voi vam Aaii 
„Ich habe zwei Kinder — — Ich din n in, 
— — — Ich pab’ ja gar nicht zu Ihnen, Sie 
Mein Mann lebt ja noch, Höreh Sin jar 
Doktor, was ich sage — — — Mein l 
roch — — —" Laut:klang Marið ja } 
Stimme, Gehässig klang sie, als 
Mein Mann lebt noch. 

„Und wenn Ihr Mann nicht 
würde, Frau Berghofer, würden Sie 
Fiat werden?" y rf APN 

Maria Theresia schüttelte den Korehe 
fiagte er? Ein Abgrund stand "iaon u 


ehr 
dan 


und diesem Mann. „Nein, Ich Keen j haj Pe 
Köchin sein —, ich kann nie Ihrê A Que 


(Fortsetzund! Mn 


; \ in Eihmannstadt 


j \ Uhs selbst liegt die Zukunft! 


des nun bereits über fünf Jahre 
Weltringens tragen die sozialen 


Singen und Maßnahmen im Großdeut- 


y 


ch die Kennzeichen des Geistes und 
ns, der sie schuf, Noch immer sind 
j r ungeheuren Kriegsaufgaben Herr 
Ap haben sie dafür gesorgt, daß die 
ve denen der Feind uns zu ersticken 
a ins nicht über den Kopf wachsen, Den- 
„an die Arbeit des Hilfswerkes „Mut- 
„sind“, an die Bewältigung der Umquar- 
Aus Lufinotgebieten, an das Eingreifen 
Mei und Staat nach schweren Angriffen 
MM Ra kaniacha Luftpiraten — über- 
Mbart sich der elbstbehauptungswille 
Olkes, der seinen tragenden Pfeiler 
Reinschaftsgedanken gefunden hat. 

sti: ist unser Leben hart geworden‘ und 
end ast nur noch aus Einschränkungen, 


nF ungen und O i 
steht, A Allem A pfern. Aber wir stehen 


ationati 


f N Mej 


“Mn unerhört schweren Kampf 
nn wir wissen, daß uns der endgül- 
he gehören wird. Daß dieses Wissen 
sk er Glaube in uns wohnen, haben wir 

Kwi gangenen Kriegswintern ‚bewiesen, 

A die Ergebnisse der Sammlungen des- 
„aterhilfswerkes von Jahr zu Jahr er- 
ù Auch die Reichsstraßensammlung am 
\ m wird davon Zeugnis ablegen. Damit 
A, en wir uns zugleich unter jenes Wort 

karers, das er am 10. Februar 1933 der 
á ‘n Nation zurief: „Glaube niemand an 

S Hilfe, die außerhalb -unserer eigenen 
H ajoneres eigenen Volkes liegt! In uns 
glein liegt die Zukunft des deutschen 


i] Heute 19.30 bei der NSDAP, 


fuè, Pünktlich um 19,30 Uhr, findet in der 

jAy S im Volkspark. ein Mitgliederappell 

Ian oppen Volkspark, Goldenau und Alt- 
At Es spricht Pg. Martin, 


Nilunkelung von 17.30 bis 5.50 Uhr 


i © Zeit zum Kartoticleinkellerni Die 
el „schaft ist eifrig bemüht, die Kartoffel- 
Ri. bergen und zum allergrößlen Teil 
Metz zum Versand zu bringen. Als Folge 
NER mühungen laufen zur Zeit in allen 
lchsgebieten große Mengen Spelsäkar- 
ge ein, die zudem eine "ausgezeichnete 
dei; enheit haben. Sobald kältere Witte- 
tritt, wird es nicht mehr möglich sein, 
„engen guter Kartoffeln in die Stadt zu 

ZU Es ist daher Pflikht eines jeden Ver- 
8, sel es nun eine Familie. oder eine 
Ti he, die gegenwärtigen günstigen Um- 

m azu zu, benutzen, sich mit. Kartoffeln 

Ma Frühjahr einzudecken, Bekanntlich ist 
nd der den Verbrauchern selt längerer 
7 9ehändigten Bezugsausweise eine Ein- 
Ri bis zu 2 Zentner je Kopf gestattet, 

a Ar eh erhalten Bezugsausweise für die 
Inkellerung vom Ernährungsamt Abt. B. 
 SHassung des Kleinpflanzer-Tabaks. Die 

1 "9 des Kleinpflanzer-Tabaks ist nunmehr 

dia Reichsstelle für Tabak und Kaffee 
KNheitlich geregelt worden. Diejenigen 

In leinpflanzer, die nicht mehr als 200 Ta- 

na, zen ‚für den eigenen Hhusbedarf ange- 

l pil ünd dem Zollamt gegenüber angemeldet 
, De Können ihren Tabak an die festgelegten 
ui tie ellen abliefern. Als Sammelstelle ist 
Firma Fridolin Schacht, Danzig, Domi- 

2, vorgesehen, an die der Rohtabak 

p en ist, Nur gut getrocknete, nicht zu 

Ih. tbrtochene öder verschimmelta Tabak- 
au Werden angenommen. Strünke werden 
Au, genommen, -Die Vergütung beträgt 
nt das kg Reingewicht, Ferner erhält 
äkpflanzer eine ROBIN dsbestätigung, 
jedem Tabakwarengesthäft zum Kauf 

h Prozent des abgelleferten Rohtabakge- 
"a N fertigem Rauchtabak berechtigt. Der 
in, enhändler nimmt die Bescheinigung 
a © von Raucherkartenabschnitten ent- 


E 


und 
; don f 
ngs Eke 
A, © Kolben in Luftschutzhandspritzen. 
Eh Sie Spritzkolben vor dem Eintrocknen 
fü fen, genügt es, die Spritze alle acht 
4 And ein paar Stunden In einen Eimar mit 
, M Wasser zu stellen, Danach’ ist sie 
trocknen und zu entleeren. 


en. Grenadieren kochen die grauen 
er Schlacht, Zweiunddreißig Sherman- 
I, tegen brennend im Kompanleabschnitt. 
A aetellungen sind planmäßig geräumt 
Ale Wucht des feindlichen Anpralles, 
Mn ünner hocken nun in den zerschos- 
m, Sten eines Dorfes, „Zum Gegenstoß 
a hen“ lautete der letzte Befehl. Tük- 
An Affen Maschinengewehre. Keiner der 

ay chert sich darum, 
den Trümmern aber atmen nicht hur 
at, sondern da gackert ein Huhn auf- 
A iter den Stachelbeersträuchern, und 
A en. ‚gelbe Katze zwängt sich vor dem 
Laer, N ®iten Bergwärt- durch enge Zaun: 


ku, d 


Vor: hat sich mitten im Blumenrondell 
Kali Riortens eingegraben, .Vor ihm, zwi- 
nf} Cibe ersporn und Resedabüscheln, liegt 
A RON RA die Maschinenpistole. Bergwarts 
ber er sind auf die Hauswand, die ge- 
Ator êr engen Gasse stehengeblieben ist, 
Ken." Groß und weit sind seine, hellen 
tkis voller Wärme, wie die eines stau- 
de, es, — 
hie dem Weinstock, der seine Reben- 
IN han hölzernen Geländer hochklettern 
Aade ‚ein Schwalbennest unter dem Ge- 
en Wand. Vier junge, Schwalben zetern 
4 Yinzigen Nest herum, Piepend und 
he) Perren die Tierchen ihre grünen 
IN Q Auf, ‚Unersättlichkeit spricht aus 
Fan erüulieren. Da ‚schießt die alte 
4. Plötzlich heran wie ein Pfeil, und 


Träger kriegsmichtiger Aufgaben — das NS.eKraftfahrkorps 


Zum Zweck der Mobilisierung des deut- 
sthen Kraftfahrwesens gegründet, erfüllte das 
Nationalsozialistische Kraftfahrkörps bereits 
vor Kriegsbeginn diese Aufgabe. Mit dem Ziel, 
alle deutschen Männer, die mit Motoren und 
Kraftfahrzeugen zu tun haben, zusammenzufas- 
sen, verbindet sich gleich- „. 
zeitig die Idee national- ¿6 IT. 
sozialistischer Kämeräad- “4 
schaft und hilfsbereiter 
Gemeinschaft, j 

Mit: Kriegsbeginn än- 
derte sich das Bild kei- 
neswegs, Den Beschrän- 
kungen mittelbarer oder 
unmittelbarer Art trat 
eine verstärkte Einsatz- 
notwendigkeit gegen- 
über. Viele Aufgaben, 
die sonst von entspre- 
chenden Dienststellen er- 
füllt wurden, gingen nun- 
mehr in den Tätigkeits- # 
bereich des NSKK. über ® 
und fanden hier eine ge- 
wissehhafte und schnelle 
Erledigung, Damit be 
wiesen alle NSKK.-Män- | 
ner, daß sie sich gem 
für die Aufgaben zur 
Verfügung stellen, -diè 
zu erfüllen man von 
ihnen erwartet, Sie tun 
sie ohne Aufhebens neben ihrer täglichen 
Berufsarbeit, Die Voraussetzung für den 
Nutzen ihrer Hilfe ist natürlich die stete 
Einsatzbereitschaft. Zu jeder Minute 
müssen Kraftwagen und Männer, die damit 
umzugehen wissen, verfügbar sein Die einge- 
richtete Soforthilfe, zu der Kraftwagen 
der Wirtschaft herangezogen werden, wird in 
allen Fällen, in denen sofortige Hilfe notwen- 
dig ist, eingesetzt, 

Neben dieser vordtinglichsten der Auf- 
Kun des Kraftfahrkorps stehen solche der 
chulung und Ausbildung, die der Volksge- 
meinschaft unmittelbar dienen, So ist seit nicht 
allzu langer Zeit die gesamte Kraftfahr- 
ausbildung Aus den Händen privater Fahr- 
schulen und Fahrlehrer in die Hand des NSKK. 
übergegangen. Ein gewissenhafter Unterricht 
ist die Voraussetzung dafür, daß die Männer 
nach Beendigung der Ausbildung in der Lage 
sind, nicht nur ein Fahrkeug zu führen, son- 
dern auch kleine Reparaturen selbst auszufüh- 
ren, Der „Herrenfahrer" von einst war es ge- 
wohnt, Reparaturen jeder Art in den dafür zu- 
ständigen Werkstätten ausführen zu lassen. 
Was in der Friedenszeit recht und billig ge- 
wesen sein mag, ist heute unmöglich. Die über- 
lasteten Werkstätten dürfen nur für große und 


schule des NSKE. 


vom Fahrer nicht zu behebende Schäden in - 


Anspruch genommen werden. Deshalb zielt 
der Lehrplan der NSKK.-Fahrschule ‚auch dar- 
auf ab, den angehenden Fahrern Wissen in 
dieser Richtung hin zu vermitteln, Selbstver- 
ständlich müssen -die Schüler auch die Ver- 
kehrszeichen kennen — eine der Voratsset- 
zungen für das gefahrlose Fahren im Verkehr, 
Erst nach längerer Ausbildung wird die Prü- 
fung abgelegt. Nun entscheidet sich, ob die 
Aushändigung des Führerscheins gerechtfertigt 
erscheint. i 

Neben diesem grundsätzlichen Fährunter- 
richt — der in Litzmannstadt in der eigenen 
Fahrschule des NSKK. in der Adolf-Hitler- 
Straße abgehalten wird — führen die Lehr- 
kräfte des NSKK. die vom Führer befohlane 
Nachschulung durch, Nach dieser Ver- 
fügung müssen alle Fahrer von Kraftfahrzeu- 
gen (über eine Tonne Nutzlast) nachgeschult 
werden. Diese Nachschulung, die sich auf 19 
Unterrichtsstunden erstreckt (dieser Unter- 
richt wird in der Freizeit der Fahrer abgehal- 
ten), vermittelt den Fahrern Kenntnisse der 


\ 


< 


\ 


MW 
Im 


\ 
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einen Augenblick lang herrscht 

den gefräßigen Tierchen. Die Alte segelt wie- 
der davon, hoch über Qualm und Rauch hin- 
weg, Leider hat nur eines, der hungrigen Vö- 
gelchen das Glück gehabt, eine Mücke oder 
eine fette Fliege in seinen unargründlichen 
Magen schlucken zu können. Aber Undank 
und die ganze Erbostheit eines vernunftlosen 
Säuglings lassen den Kleinen sofort weiter mit 
den drei anderen nach Futter gieren, 

Da flattert auf einmal einer, der Quarulan- 
ten aufgeregt mit den Flügeln harum und steht 
dann wie ein Akrobat auf dem Nestränd. 
Frech wippt der Wicht im schwarzen Feder- 
kleid mit dem Schwanz und — läßt einen wel» 
Ben Klecks auf die Weinblätter herunterfallen. 
Kleckernd zieht sich ein leuchtendes Getupfe 
über das saubere, kurz vorher vom Regen ge- 
waschene Grün der Blätter Wieder geht eines 
in rückwärtige Hockstellung und plumps, fällt 
die Farbe in lustigem Gehüpfe wie Tempera. 
Und da beginnt, noch etwas zögernd, das 
dritte in Stellung zu gehen, Der erste der 
Bösewichte hat inzwischen seine Ausgangs- 
stellung wieder eingenommen und sitzt mit 
offenem. Schnabel 'neben dem vierten, der 
scheinbar noch überlegt, ob er sich dem fre- 
velhaften ' Tun seiner Kumpane anschließen 
soll, Doch eine dicke Fliege lenkte ihn ab, die 
träge und leichtsinnig in der Nähe auf und ab 
tanzte. Und, es ist unfaßbar für den Soldaten, 
wie von magischen Gewalten angezogen fliegt 
der große Brummer schnurstracks auf den grü- 


Verkehrsregeln usw. die sehr oft fehlen, und 
einen handwerklichen Unterricht, der sie be- 
fähigt, kleinere Störungen am Motor usw. 
selbst zu baheben. Nach erfolgter Schulung 
zeugt ein Stempel auf dem Führerschein da- 
von, daß der Fahrer nachgeschult wurde, Zur 


1 daß selbst erfahrene Fahrer 


Praktischer Unterricht an elnem "Motormodell in der. Litemannstädter Fahr- 


(Aufn.: Befi) 


Nachschulung werden die Fahrer durch die 
NSKK.-Standarte herangezogen, die den Fir- 
men und Betrieben die Termine ihrer Lehr- 
ginge mitteilt und sie auffordert, ihre Leute 
ierzu zu entsenden, Bis zum 1, Januar 1945 
sollen alle Kraftfahrzeugfahrer nachgäschult 
sein, 


Den Bedingungen der Zeit entsprechend, 
ist als weiterer Bestandteil in der Schulung 
des NSKK, die Generatorschulung ge- 
treten, In dieser Zeit, da das Benzin für die 
Wehrmacht und die notwendigsten Stellen der 
kriegswichtigen Industrie verfügbar gehalten 
werden müß, ist eine weitgehende Umstellung 
der Fahrzeuge auf Generalorgas notwendig. 
Da das Fahren mit Generatorgas aber eine an- 
dere Bedienung bedingt, ist eine zusätzliche 
Ausbildung jedes Fahrers erforderlich, In 
theoretischen und praktischen Lehrgängen be- 
reitet deshalb das NSKK. die Fahrer auf ihre 
Arbeit mit den Generatorfahrzeugen vor, Nach 
Beendigung dieser Lehrgänge — zur Zeit wer- 
den solche für schwarzmeerdeutsche Umsied- 


Wirtschaft der £. Z. Von den 


Der gemeinsame Erlaß des Reichsfinanzmini- 
sters nd des Reichsarbeitsministers über die wel- 
tere Vereinfachung des Lohnabzugs Ist jetzt er- 
schienen, Schon 1241 und 1042 war durch die erste 
und die zweite Lohnabzugsverördnung die Arbelt 
der Lohnbuchhalter wesentlich vereinfacht wor- 
den, In Durchführung dieser Verordnungen war 
dann für die wichtigsten Sach- und Burbeztige, 
die ein Gefolgemann neben seinem Lohn bezieht, 
festgelegt worden, daß sie für die Berechnung der 
Lohnsteuer und der Beittäge zur Sozlalversiche- 
rung einheitlich zu bewerten sind, Der neue Etlan 
cht nun auf diesem Wege noch einen Schritt wel- 
er, Er bestimmt, dag die Belträge zur Sozial- 
versicherung grundsätslich von dem gleichen Be- 
trag zu bereöhnen sind, der für die Berechnung 
der Lohnsteuer maßgebend Ist; für die Berech- 
nung der Sözlalversicherungsbeiträge bleiben jë- 
doch künftig frei der pewag der auf der Lohn- 
steuerkarte als steuerfroier Betrag oder als Hin- 
AUFROADUDERSRG eingetragen ist, der Landarbei- 
ter-Froibetrag, er Hinzurechnurngsbetrag wegen 
schuldhafter Nichtvorle der Lohnsteuerkarte, 
Bezüge, für die Pauschalbesteuerung zugelassen 
wurde und Bezüge, die mit festen Steuersätzen 
versteuert werden, ; 

Lohnsteuerfrei und in der Sözlalversicherung 
beitranntrei sind jetzt folgende Bezüge: 1. Die Gè- 
währung von freien oder verbilligten Mafilzeiten 
im Betrieb ohne Rücksicht auf den Geldwert der 
Mahlzeiten und Zuschüsse für die Einnahme von 
Mahlzeiten außerhalb des Betriebe, soweit èle je 
Hauptmahlzeit 1 RM und je Nebenmahlzeit 50 Rpf. 
nicht übersteigen; 2, Krankengeld- und Hausgeld- 
zuschüsse für die Zeit, in der ein Arbeitnehmer 
Kranken- oder Hausgeld von der Krankenkasse 
erhält; 3. Weihnachts- und Neujährszuwehdungen 
bis zu 100 RM; 4. Primlien für Verbesserungsvor- 
schläge bis 500 RM; 5. Belohnungen, die ein Wehr- 
machttell Gefölgsleuten einzelner Betriebe als Be- 
lohnung für besondere Leistungen in der Rü- 
stungmvirtschatt gewährt und Vergütungen fü 
Gefolgschaftsertindungen, beide bis zu 500 RM. 
vanea BELA, Belohnungen und Vergütungen 
für Getolgschaftserfindungen über 500 RM worden 
mit dem halben Steuersatz versteuert, der für ein- 
malige Bezüge gilt. Sie sind aber insowelt ktouer- 
frei, als sie eisern gespart werden. Das gilt Auch 
tür Weilhnachtszuwendungen ‚über 100 RM, die 


darin. Aber der Schnabel schließt sich nicht, 
und der Brummar taumelt in benommenem 
Schwung wieder heraus aus der Höhle seiner 
Verirrung, Dem genasführten Schwälbchen 
aber bleibt die Kehle tonlos im nächsten 
Augenblick, - 

Am Zaun aber, im Blumenbeat, liegt der 
Obergofreite, und ‚während er ein neues Ma- 
gazin in die Maschinenpistöole schiebt, steigt 
die Leuchtkugel zum Zeichen für den begin- 
nenden Gegenstoß. Ein gewaltiger Feuerschlag 
‘der, deutschen Werfer-Batterien relßt den 
Obergrefreiten aus seinem Traum, Und im 
Laufen schon sieht er noch einmal hinauf zu 
den Schwalben, denkt an daheim und lächelt. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Richard Wagner schätzte die Musik Rossinis ganz bê- 
besonders, Im engeren Freundwskreise bekannte er einmal, 
als er den J.ohengtin komponierte, habe Rossinis „Wilhelm 
Tell’ für ihn eine Innere Belrelung bedeutet. Gerade die 
Musik dieser Oper hatte ihn so begeistert, daB er sie nie 
mehr vergad, Noch kurz vor seinem Tode äußerte Warner 
einem seiner Freunde gegenüber: „Ich muß gestehen, daß 
ichi die Musik Rossinis sehr liebe, Aber sagen Sie das 
bitte keineslalis den Wagnerianern — tie würden es mir 
nie verzeihen!" 

îi * 


Ein stots wichtigtuender Arzt meinte einmal auf einer 
Oenollschalt zu Robert Koch: „Wissen Sie, ich habe da 
einen schwierigen Fall..." „Wenn schon‘, unterbrach 
Koch den Redsellgen, „ich habe nur schwierige Fällel‘ 

a tk 


Knut Hamsun wat einmal in dem Konzert eines bè 


~ rühmten Geigers gewesen. Dieser Geiger war, wie Hamsun 


sehr wohl wußte, auf sein Können sehr eingebildet, Ham- 
sun wurde von einem Zeitungsmann gefragt: „Fanden Slo 
sein Spiel schön?" Hamsun uickte;, „Am schönsten fand 
ich sein Mienenspiell' 


ler abgehalten — wird den Teilnehmern der 
BB.-Schein ausgehändigt, der sie.erst berech- 
tigt, ein Fahrzeug mit Generatorantrieb zu 
führen, 

Bei einer Probefahrt, die wir hier in Litz- 
mannstadt mitmachen konnten, zeigte sich, 
versagen, wenn 
sie erstmalig mit einem solchen Fahrzeug fah- 
ren müssen. Was aber erst ungewohnt er- 
scheint, wird jedoch bald gemeistert. Der Lehr- 
gang hat seinen Zweck erfüllt! 

In den Landkreisen ist es die Aufgabe des 
NSKK., die ländliche Bevölkerung auf Fahr- 
zeuge, die bei der Feldarbeit/eingesetzt wer- 
den können, umzuschulen. Besonders bei den 
Umsiedlern ist diese Aufgabe vordringlich, 
denn nicht nur die netien technischen, sondern 
auch die neuen Varkehrsverhältnisse müssen 
ihnen in grundiegendem Unterricht nahege- 
bracht werden. - 

Neben diesen Aufgaben der Soforthilfe und 
Schulung ist den NSKK.-Männern auch noch 
die Überwachung des Fahrbetriebs unterstellt 
worden. Auf den Landstraßen, besonders den 
Zufahrtstraßen zu größeren Städten, finden 
mehrmals wöchentlich Verkehrskon- 
trollen statt. Diese dienen dam Zweck, 
nachzuprüfen, wie die verkehrenden Fähr- 
zeuge beladen und besetzt sind, ob die Paplere 
der Fahrer in Ordnung sind, ob keine Schwarz- 
fahrten ausgeführt werden usw., aber auch, in 


welchem Zustand sich das benutzte -Fahrzeug 1 


befindet. Durch scharfe Überwachung wird 
jeder Fahrer gezwungen, darauf zu achten, daß 
kein unnützer Verschleiß an dem knappen Ma- 
terial eintritt, 

Alle diese Aufgaben werden noch verstärkt 
durch den allgemeinen NSKK,-Dienst, der die 
Männer an den Dienstabenden zusammenfaßt 
und in persönlicher Kameradschaft vereinigt. 
So entsteht auch hier eins große Kamerad- 
schaft und eine Gemeinschaft von Männern, 
die in der Erfüllung ihrer Aufgabe ihren Dienst 
für das Volk sehen, W. D, 


Rundtunk vom Freitag 
Relchsprogtamm: 7.,30—7.45 Sendung aus Physik. 12,35 
dis 12.45 Bericht zur Lage, 15.30—10,00 Sollstenmurik 
von Mozart, Beethoven w.a, 19,18—19.30 Froniberidita. 
10.,45-—20.00 Dr,-Goebbeis-Aufsatz. 20,15—22.00 „Der 
Page des Königs", Operette von Walter Qötze mit Wiener 
Künstlern. — Deulschlandsender: 17.15—18,30. Sinlonlsche 


Musik von Joh, Christ, Bach und Spohr, Ballettmusik won |) 


Öluck. 21.00-22.00 Konzert der Philharmoniker; Ouver- 
türe „All Baba" von Cherubini, Beothoven-Varlallonen von 


Rogor. 
Hier spricht die NSDAP, 


Deutsche. Arbèltatront. Der Kraisobmann, Die Betriebs- 
obmänner nehmen heute 18,30 Uhr bei den Ortswaltungen 
die "Sammelblichsen tür die Straßensammlung, in Empfang. 


neuen Lohnstener-Befreiungen 


sie mit Zustimmung des Treuhlinders oder auf | 
Grund von Tariforänungen usw.. gezahlt werden. 


Schmutzzuschläge sind dagegen jeizt wie die an- 
deren  Erschwerniszuschläge :. iohnsteuerpflichtig. 
Der Kriegssuschlag zur Lohnsteuer wird bei ein- 
maligen Beztigen, die nicht nach der Lohnsteuer- 
tabelle, sondern nach festen Steuursiltzen berech- 


net werden, nur dann erhoben, wenn sie 250 RM 


übersteigen. Der Erlaß ist am 1, 
getreten. 

Bisher war die Lohnsteuer monatlich abzufüh- 
ren, wenn die einbehaltenen Lohnsteuerbeträge im 
letzten vbrausgegängenen Kalenderjahr monatlich 
durchschnittlich mindestens 300 RM’ ausmachten, 
Sie war vlerteljährig abzuführen, wenn In der gë- 
nähnten \Vergleichszeit die -~ einbehnltene Lohn- 
steuer monatlich durchschnittlich ‚weniger mls 
200 RM, aber mindestens 2 RM betragen hatte, und 
sie war jährlich abzuführen, wenn der vorgieleh- 
bare. Monatsdurchschnitt unter 2 RM lag. Nach der 
Neuregelung lat die Lohnsteuer künftig monatlich 
abzuführen, wenn die einbehaltenen Lohnsteuer- 
summen im letzten vorangegangenen Kalenderjahr 
monatlich durchschnittlich mehr als 500 RM be- 
tragen Haben, Sie ist vierteljährig abzuführen, 
wenn dieser Monatsdurchschnitt 
800 RM, aber mehr als $ RM betragen hat. Die 
jährliche Abführung erfolgt, wehn der Monats- 
durchschnitt nicht mehr als 6 RM ausmacht, Die 
Vorschriften gelten für alle Lohnbezüge, die nach 
dem 30, September 1044 gezahlt werden, 


Zuschläge und Pauschbeträge in der Bauwirtschaft 


Der Reichskommissar für die Preisblidung hat 
einen neuen Runderlaß betreffend Zuschläge und 
Pauschbeträge für Stundenlöhnarbeiten in der 
Bauwirtschaft herausgebracht. Durch ihn werden 


Oktober In Kraft i 


nicht mehr als I 


sämtliche Preisbestimmungen auf dem Geblete der 1 
Stundenlohnhrbeit des Bauhaupt- und Bauneben- 


owerbes zusammengefaßt und vereinheitlicht. Die 


isherige unterschledliche Zuschlagsbensssung bei | 


Stundenlohnarbeiten zur Beseitigung von Flieger- 
schäden oder sonstigen selbständigen Stundenlohn- 


arbeiten sowie von Angehäingten und selbatändi- ° 


gen - Stundenlohnarbeiten 


im Bauhauptgewerbe 
tillit fort, Der Runderlad 


tt am 1. November 1844 ` 


in Kraft und ist Im Mittellungsblatt vom 3. Okto- | 


ber 1944 veröffentlicht. Mit Wirkung vom meichen 


Tage werden alle bisherigen preisrechtlichen Be-. | 


ge über Stundenlohnarbeiten, soweit ste 
nie 
sind, aufgehoben, ` 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Preisausschrelben zur 
Der Reichsausschuß für. gärungslose Früchtevem 
wertung, Beflin-Dahlern, setzt im Auftrag des 
Reichsgesundheiltsführers für eine. einfache 
zuverlässige Methode der Vitamin-C-Bestimmung 
in Obst-' imd Gemitisesäften, die störende, reduzie 
rende Substanzen mit Sicherheit: ausschließt, we 
ersten Preis von 3000 RM, einen zweiten von 
RM und einen dritten vonte RM aus, Arbel 


ku diesen Prelsausschreib end bis zum 1. i 
125 an den enannten  elehanumchus, der auch 


weitere Auskünfte e einzusenden. oie 
ter ind eine Anzahl führender Spezialisten, Ärzte 
und Wissenschaftler. 


Bildende Kunst 


Die Aumtrahlungen der Kunst des Volt Stoß 
im Osten untersucht Gustav Barthel 
gleichnamigen, bei F. Bruckmann, 
schienehen Buch. 


Dichtung 


Der Stenersen-Verlag in Norwegen hat si 
um die deutsche Literatur in Norwegen verdien 
gemacht, Er hat jetzt eine dreiblindige deutsche 
Novellensammlung herausgegeben, die u., m Beb 
träge von Mörike, Storm,. Hans Grimm, Blundk 
und Wilhelm von Scholz bringt. Auch der nöorw& 
gische Verlag Blix hat gute Übersetzungen des 
eutschen Schrifttums in Norwegen vorbereitet. 


München, er 


Theater 


Einem Terrorangrif zum Opfer gefallen ist 
der Bühnenbildrier des Stadttheaters In Mährlisch® 
Ostrau August Wilhelm Müller, Der Maler A. W 
Müller ist nicht nur durch seine phantaslevoallen 
und großräumigen Bühnenbilder, sondern auch als 
teinsinniger Porträtist und stimmungsvoller Lands 
schafter hervorgetreten, Auf das Kultur und 
Kunstleben des Protektorats nahm er durch dle 
von ihm ‚geleiteten Kunstausstellungen in Mibs 


„.zisch-Ostrau maßgebenden Einfluß, 


im Runderlaß ausdrücklich ausgenommen < 


Vitamin-C-Bestimmüng. | 


und 


in einem 


ne neo, 
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Land, für das wi kämpfen Romantische Landschaft zwisehen Elbe und Milde 


Das Herzstück des ver- 
'kehrsreichsten und am 
dichtesten bewohnten 
deutschen Landes drohte 
lange Zeit aus dem Be- 
wußtsein unseres Volkes’ 
zu verschwinden — vor 
allem deshalb, weil kein 
Schnellzug seine waldi- 
gen Flußtäler und das 
Gewoge seiner sanften 
Hügel durchbrauste und 
Namen wie Meißen, Frei- 
burg, Hainisch, Letsnig, | 
Altzella, Schlösser wie 
Siebeneichen, Heynitz, 
Rothschönberg, Biber- 
stein oder Flüsse wie 277 
Mulde, Triebisch, Zscho- £> 
pau dem Süd- und West- 
deutschen wohl ge 
schichtliche, aber nur sel- 
ten lebendige Erinnerun- 
gen wecken. Und doch 
befinden wir uns in der ” 
romantischen Landschaft 
Ludwig Richters, wandern auf den Spuren Gel- 
lerts, Lessings, Goethes, Kleists, Novalis’, Otto 
Ludwigs und Theodor Körners, durch eine 
landwirtschaftlich gesegnete, an Wäldern 
reiche und kulturgesättigte Welt und dürfen 
uns einer zierlichen Anmut freuen, die gleich- 
weit vom. heroischen Bng des Gebirges wie 


jang ” s - am 


Die roten Stuten. Links i der Renalssancegidbel des 
1. Burgtöores in Meißen 


BEE REISE m] ANZEIGEN 


A] Waltraudt hat ein Schwe- 
sterchen bekommen, Anna Bockor 
‚geb. Klausner, Artur Wecker. Litzmann- 
stadt, Samlandsiraße 10. 


BODO ERNST, unser 

ist am 18. fO, 1944 angekommen. 
Ernst Matzack und Frau Helene geb. 
Sthiebel, Litzmannstadt, Fridericusstr. 25, 
W, 77, 


die 
unser 
der Soldat 


halter, | 
Stammhaller, 158: 


m ee Verwandten. 
WULF-RÜDIGER ‚Unser erstes Kind, Litzmannstadt 

ein- kriitiger, Siammlalter, ist angé- | mm 

‚kommen. Postinsp, Hans Sommerer, z. Z. 

Wehrmacht, und Fran Elfriede gch, Bos-|f 

sort, Z.Z, Städt, EIRBEHMILNIE: Robert- 

Koch-Str. 13, Litzmannstadt, 10. 44.1 


[0 0) Ihre Vertobung geben ne 
; GEBORG TÜLG, apl. Lehrerin, 


Bi 


gan, Baustert/Eifel, Oktober 1044. 


oo Ihre Verlobung geben "bekannt: SI-A 
GRID WEIDEMANN und Ulfz, HEIN- {iF 
RICH HVERR: Passau — Kallsch, den 


elde, 
Litzmännstadt, 


toben TETT ATA uns 
traurige 


geb, am 10, 1, 


Unser gellebter ARRREBE, 
und Brüder, der 

Harry: Zimmermann i 
ist im Alter von 18 Jahren am 20, 
9, 1944, bei Riga gelallen. 
In tiefem Schmerz: 
vergossenden Eltern, Schwester El- 
Hier, und Bruder Willi, z. Z, 


Fledermauastr. 66, 


Burg Mildenstein bel Leisnig vom Fischendorfer Ufer (Nordahsicht 


von der Eintönigkeit des Flachlandes entfernt 
ist, Von den Industrieballungen Westsachsens 
und des Chemnitz-Zwickauer Reviers ist hier 
nichts zu spüren, und der große Verkehr des 
Elbtals entläßt nur den geruhsameren! Reisen- 
den zu einem Abstecher nach der Alhrechts- 
burg oder der altberühmten Porzellanmanufak- 
tur. Auf gesunder sozialer Grundlage ruht das 
Leben der Klein- und Mittelstädte mit ihrer 
seit, Generationen bodenständigen Arbeiter- 
schaft; die Siedlungen und Schrebergärten bil- 
den den natürlichen, Ubergang zum Dorf, das 
mit tausend Fäden des Güteraustauschs an.den 
Wochenmarkt, die kleinstädtische Geschäfts- 
welt und das kirchliche Leben geknüpft ist. 
Obwohl Mittelsachsen ein verhältnismäßig 
junges Siedlungsgebiet ist und nur wenige 
Gründungen zählt, die mehr als tausend Jahre 
bestehen, ist eine reiche geschichtliche Uber- 
lieferung lebendig, In den Ortsnamen heute 
noch deutlich spürbar, zieht sich an den Aus- 
läufern des Erzgebirges die Grenze hin, an der 


die germanische Welt mit der slawischen zü- 
sammenstieß, 

Die Form der Landnahme und die Organi- 
sation der Grenzmark brachten es mit sich, 
daß Burg, Schloß und Rittergut der Landschaft 
ihr besonderes Gepräge verleihen, Die Spuren 
alter Klosterkultur, wie sie für andere Teile 
des Reiches bezeichnend ist, verloschen im 
Laufe der Reformation, die hier unter dem 
Schirme der sächsischen Kurfürsten einen nie 
bestrittenen Sieg errang. Die Ruinen des Klo- 
sters Altzelle bei Nossen, einer mächtigen. und 
begüterten Gründung der alten Kirche, bezeu- 
gen es, Ein wehrhalter Geist erfüllt die festen 
Sitze des’ meißnischen Uradels — herrische 
Trutzfesten sind es, deren ästhetische Schön- 
heit nicht auf der Vollkommenheit eines ver- 
feinerten Baustils, sondern auf ihrer unver- 
gleichlichen Anpassung an das. Landschafts- 
bild beruht, ‚In späterer Zeit hat freilich auch 
die barocke Kunst des Dresdner Hofes auf. die 
Provinz ausgestrahlt; daß es nur in 'begrenz- 
tem Maße geschehen konnte, hängt nicht zu- 
letzt damit zusammen, daß Mittelsachsen allzu- 
oft und länge unter den Lasten großer Kriege 
seufzen mußte. Als dann nach den Freiheits- 
kriegen auf Jahrzehnte allgemeiner Verarmung 
die große Blütezeit der sächsischen Gewerbe 
und Industrien folgte, war der Sinn für stil- 
volles Bauen verlorengegangen und die alt- 
fränkische Behaglichkeit zog sich in die Hin- 
terstädte geschmacklos-protziger oder nüch- 
tern-farbloser Marktsiedlungen zurück, Auch 
auf den Dörfern drang vielfach der Ungeist des 
19. Jahrhunderts eln, nur konnte er 
äußeren traditionsgebundenen Gestalt weniger 
anhaben. Die geräumigen, für Jahrhunderte 
gebauten Höfe der „Sammetbauern” in der 
Lommalzscher Pflege, einer der fruchtbarsten 
Landstriche des Reiches, liegen heute wie 
einst, inmitten wogender Weizen- und Korn- 
felder oder seitab langgedehnter Dorfstraßen, 
eifersüchtig ererbien Besitz hütend und voll 
bäuerlichen Stolzes, der in bemarkenswertem 
Gegensatz zu der sonst so menschlich-friedfer- 
tigen Sinnesart der Bevölkerung steht. Denn 
irgendwie spiegelt sich die anmulige Romantik 
des Meißener Landes auch im Wesen seiner 


Alter Feldherr und alter Fischer / Eine Blücher-Anekdote 


Die nach der Völkerschlacht bei pepr ig von 
den sie verfolgenden Preußen hart drlingten 
Franzosen zerstörten tnter anderem Pie Saale- 
brücke bei Weißenfels. Wenig später rückte Bi- 
cher mit selnem Stabe an. Der alte Haudegen be- 
fahl unverzüglich den Bau einer Notbrücke, Wie 
immer in großen, ‚entscheidenden und vor allem 
kritischen Stunden und a schmolzen Solda- 
ten, Bauern, Bürger und. Fischer sofort zu einer 
Einheit zusammen, arbeiteten unverdrossen an tie- 
sem Werk, Unter den vielen flelßigen Händen 
wuchs die Brücke denn auch in überraschend kur- 
zer Zelt von einem Ufer/zum andern, Eben will 
Blücher an der Spitze seiner ‚Truppen seinen: Fuß 
über die Brücke, setzen, um’ die Verfolgung der 
flüchtenden Franzosen aufzunehmen, als sich ihm 
ein alter Fischer nähert, der ebenfalls, trotz sej- 
ner schlohweißen Haare und seines gekrümmten 


AMTLICHE CHE BEKANNTMACHUNGEN 


Nachricht, daß 


lieber jüngsier Sohn, 


Helmuth Glass 

1026 in Lodsch, # 
1944 in Siüd-Frankreich 
den Heldentod starb, 

In tiefem Schmerz: Julius iind Mar- 
ta. Glass, geb, Heidemann, und alle 


f und Niederwildkarte, Reichspau 
Wartheland, Geflügel laut nuchstehender 
Nunimernfolge: R. AE Schlageter- 
Straße 83, 3000—Scı Druse, Adolf- 

A| Hitler- Str. 93, 3000. "Schluß B. Hiller, 

A| Adolt-Hitler-Str, 225, 3000— Schluß; A. 

M|Steidel, Adolt-Hitier-Str. 64, 3000 bis 
Schluß; Gebr, Ignatowitsch, "Adolf-Hiller- 

N Strae 127. 3000—Schjuß; Gebr. Ignato- 

Alwitsch, Adolf-Hitler-Stk, 96, 6000. bis 
Schluß; A. Schwinger, Adoit-Hitler-Str, 3, 
4000 Schluß; G. Halle, Alexanderhol- 

astrale 75, 2500— Schluß; A, Hintz, Adolt- 
Hitler-Str, 277, 2500—Schluß; S. Göring, 
Recklinghausener Str, 13, 1000—Schluß. 
Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Ot- 


Sohn 
chlitze 


Seine Ihn nie 
im 


Rückens, wacker am Bau mitgeholfen hatte, „‚Das 
ist nun schon dàs zweite Mal in meinem Leben, 
daß ich hinter den Franzosen eine Brücke baue‘, 
meint er, seine. Mütze in den Händen drehend. 
„Das zweite Mal? Alterchen, da Ilunkert er wohl?“ 
entgegnet Blücher zweifelnd. „Mit keinem Wort" 
erhält er zur Antwort, „vor 56 Jahren, als der 
Seydlitz die Franzosen bei Roßbach verdroschen 
hat, habe ich das erste Mal eine Brücke hinter dem 
tliehenden Feind gebaut.‘ Blücher klopft dem Al- 
ten auf die Schulter, „Ich habe geziemenden Re- 
spekt vor ihm. Komm er, Alter, wir beide wollen 
die ersten sein, die erneut die Verfolgung des Fein- 
des aufnehmen.“ Arm in Arm schritten sie über 
die Brücke, der alte Feldherr und der alte Fi- 
scher, Erst jenseits der Saale bestieg der Feld- 
marschall sein Pferd, In forschem Trab ging's dem 
Feinde nach, Schrl. 


HÄFTS-ANZEIOGEN 


Mit lolchtem Goplick 

marschieren —' sich, soweit möglich Samowar 25,.— 
‚von Sorgen und Belastungen frel 
"machen. —, darauf kommt. es heute 
an! ‚Darum: Versichere Dicht Das 
Bewußtsein, die Seinen und das Seine 
i3 chützt zu wissen, A8t uns die 
chwicrigkeiten besser meistern. Uber 
45 Millionen Volksgenossen, die be- 
reits bei den deutschen Versicherungs- 
unternehmungen versichert sind, bilden 
eine starke Gemeinschaft. als Hilfe ge- 
gen jene Wechselfälle, denen derjein- 
zeine nicht gewachsen ist, 


thentisch 100,— 


gesucht. 
Gut erhaltenes 
Anruf 10034, 


erhältlich bei Kosel & 
stadt, Meisterhausstraße GE, 
Fotoamatör Niogenun i 
verdirbt manches kostbare Filmstück 
durch Untbrbelichtung, Die Regel: 
Stets reichlich belichten, Im Zweilgis- 
tall labe r doppelt als halb so lange! 
Denn Überbelichtung gleicht der elasti- 
sche Hauft-Pancoja-Film ganz von 


Litzmann- | kaufo- kleine 


zimmer. 


Menschen, Hier herrscht. die Liebe zug 
nen, die Fröhlichkeit im Winkel,’ bett 


Geselligkeit in 


und doch nicht 
Aufgeschlossenheit für das Leben in j 
Gestalt. Ich schreibe von meiner Hei 
leicht bin ich befangen, aber wenn du 


der Familie und Freun®@ a 
Kleinlichkeit, sondern jd 


zu 


im Herbst zu Füßen des Meißener Dom 
dest und den Blick elbaufwärts über 
behangenen Höhen des Spaargebi1gEE 2 


fen ließest, den Porzellanglocken d 
kirche lauschend, von deren Turm ht 
‚ wig Richter die Bläser den wetna 


spielen ließ, — 


herab M 


wenn du mit mir i 


die waldumwehte Talsperre triebest un 
Dächer der kühnen Burg Kriebstein 


Abendsonne funkeln sähest, den 
im Tharandter Wald wa 


Grillenburg 


wenn | 


und dem Röhren der Hirsche durch Fo 
Heidekraut und über stark duftenden oo 


boden folgtest 
im Wagen über 


— vielleicht auch nur Hm 
die tannenumgürtete e Autot 


nach Frankenberg flögest und schließlich 


Abend mit mir 


in meinem tion iter N 


säßest, das alte Nossener Schloß über 


nebeln, eingelu 
Muldenwehres 


schärfen Duft der Lohe, die aus 
Gerbereien aufsteigt: 


llt vom fernen Rause 
und umspielt von dem ni 
den 


ich glaube, du 


auch als Fremder dieses Land en 


und Mulde für 


erlebenswert halten, be 


len Stunden wieder suchen, und seine 
leuchtenden dankbar im Herzen bew& 


ihrer 8 


Franz Thiele f 


Blick von der Egerkanzol auf das podem 


oberhalb Zschopau- 
(Fòto: Landesbildstelle Bachsen gater 


runder E8zimmer- 


tisch (Biche) 150,—. Ulremälde 100,—, 
Standubr -350,— 
Burn 80,—, Horst-Wessel-Str. 1, st 


23 
Regenumhang oder Mantel gesucht, 3342 
LZ. 


Roliwagen, Einspänner, mit guter Ballon- 
bereilung sowie eine Plandecke solort| g 

3323 LZ. ; 

Hertenzimmer 


Schreibmaschinen jeder Art sn Olym- 
pia Bilrömaschinenwerke ve 
MaHetı Seade 17. PMT 10617. 

rabe ernru = 
Binspänner-Britschke auf |Ufa-Casino 
Gummirädern, Karl-Ludwig Anstadt, Litz- 
mannstadt, Schneestr, 15, Rut. 110-48, 
Gut erhaltenen Wintermantel für Sjähri- 
ges Mädchen gesucht, 
Gute Schreibmaschnie gesucht, rauti 

Sucho, Kuternanenes Schlaf- und Speise-fEuropa 14.30, 17, 19.30 Er# 
340 LZ. 


Mioi: Bitler 


3337 LZ. 
3338 LZ. 


gesucht. | 


‚21. 10, 


N LUE Ai ee RE E E y 
Unsere am 21. 10. 1944 um 17 Ulit 


ohannis-Kirche stattlin- |5 geb, am 7. 4, 1925 in Kalusch, Ga- 


CO in der St 


dende Trauung geben bekannt: MAX MUL- 
LER und Frau HERTA geb. Lange, 
mannstadt; Danziger Straße 44, 


| on !hre am 17, 10. 
dene Trauung geben bekannt; 
MADAY, Meister der Gend., 
-MARTHA geb. Bartsch, Frödau, Kr. Oste- 

tode (Ostpt.) — Litzmannstadt. 


FRANZ 


ET Am 19. 10. 44 stattgefundene 
Trauung geben bekannt: 
MERTENS und Frau REDI geb. Schreiber. 
Plettenberg (Westl) — Litzmannstadt 
SW 12, Nanbsttaße a 
daß unser 


Ka Sohn und 


44 - Sturmmann 
Edmund Schiiter 

erg eus Galizien, geb. am 7. 
8. 1925, in Frankreich am 25. 7. 
1944 Tür Führer 
fallen Ist, 

Deine Dich lebenden Eltern und 

Verwandte, 
Duttau, Kreis Kutno, 


Hart traf uns Ale Nachricht, 
jüngster 
dër 


lieber 
Bruder, 


und Volk ge- 


Am 19, Juli tiel im Osten 
unser lieber Sohn, der Ober- 
geirelte 
Otto Ballz 
Reb, 25, 1. 1920 in Lucmierz, 
In tielem Schmerz; Deine Eltern 
Gottlieb Goltz und Natalie, geb. $ 
Döring, im Namen aller Hinter- 
bliebenen, 
Görnau. Thörner Landstraße 42. 


Unser lieber Sohn, der Ober- 
$ gefrelite und SA.-Mann 
Allons Köhler 
Inh, des RVR.. 2. KI, mit Schwer- 
tern, des Sturm-Abz, in Silber und 
der Ostmedaille, ist im Alter von 
26 Jahren am 10, 8, 1944 in Est: 
land gelallen, 


Io unsagbarem Schmerz: Die Él- 


tern sowie alle Verwandten, 
nig Kreis Litzmannstadt 


Am 29, 8. 1944 starb bei 
Warschau den Heidentod mein f 
lieber ‚Sota, der Kriegs: $ 
` freiwillige, 44-Rottenführer 
Kari Hirochteld 

Ink, der Ostmedaille und des Silb. E 
Sturmabz,, keb, am 6. 8, 1912 in § 
Lemberg / Gnlizien, 

In tielem Schmerz: Muller Mar- 

garete Hirschfeld, geb, Härlos, 

m Namen aller Hinterbliebenen, 

Kut ck 6, 


Liti g 


1944 statigelun- |} 


und Frau 


IN- 
THEO | ğ 
SCHOLTES, Oberfähnrich. Görnau/Warthe- 
HERBERT E 
i 


i Nach langer 
j am 


u Litzmannstadt, 


Unatt heißgellebter jüngster 
BR Soin und Bruder, der Ober- 
schütze A 
Joset Kram: 

ae hat am 14. 0. 1944 in Est- 
land sein Junges’ Leben gelassen, 

In tiefem Schmerz: Eitern und Ge- 
schwister, 


Litzuumustadt, Ringerstraße 34, 


der Obergrenadier 
Philipp (Will) Zimmer 


na 


geb, 11. 1. 1923 in Litzmannstadt, Y 
In tiefem Herzeleid; Deine Dich $ 


nie vergossenden Eitern Philipp 
Zimmer (z, Z. Wehrmacht) und 
Barbarie geb. Geschel, im Na- 
men ‚aller Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, K eitenscherergasse 13 
u Soldatentod Unteroffizier 

Christian Marowskl 


Flupzengführer In nar PAZdstANAN, 
geboren am 8, 4. 
Im Namen der rt Joachim 
Marowski, Lit t Bättexieführer, 


Bei Nimwegen 


Am 30. 9, 1044 verstarb nach lani. ki 


ker Krankheit in Lentschütz mein 
lleber Mann 

Friedrich siewert 
geb, 28,7 6. 1890. (Umsiedier aus 


Bessarablen),, 

In tiefer Trauer: Frau Marie Sie- 
wert, geb, Eike, im Namen aller 
Hinterbliebenen, 

Smolice, Gem. Grabentelch, 


Kreis Lentschütz, 


Nach schwerem Lelden verstarb am 
17. 10. 1944 unsere liebe Mutter 
Amalle Kjoss, geb, Pischke 
im Alter von 81 Jahren. Die Be- 
erdigung tindet am 21.10, 1944 um 
15 Uhr auf dem Friedhof Arttur- 

Meister-StraBe statt. 
' Die trauernden. Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Oststraße 36, 


17, 10, 
Tochter 


im 16, 
gangen. 
In tiefem Schmerz: Walter Rönn- 
pag und Frau Eilriede, geb, Lübke, 
Hermann - Göring - 


1944 unsere liebe 


Ursula Rönnpag 


Straße 58/27. 
Beisetzung am Sonnabend, dem 21. 
She in Mer) 15 Uhr auf dem 


besteht nicht, 


im Osten ticl am 23. 8, 1944 9 


starb. den 5 


lin den. Orten 


B \(Amtsbez, 


schwerer Krankheit ist 


Lebensjahr von uns ge p 


Nügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 


Kreis- 
lachgruppe Nahrungs- 
WK. 


und , Genußmittel 
mannstadt, 
r Litzmannstadt. 

Ausgabe von Kochtloch. Bei 
nachstehenden Fischkleinverteilern kom- 


H| men ab sofort 250 g Kochlische auf den 


Abschitt. 32 der neuen Fischkarie zur 


Verteilung: 
Follak, Altons 681 — 1360 
681 — 2050 


Mündel, 
Roth, 2001 — 3380 
5801 — 8200 


Nr, 
Onsiar A; 


Itm ” 
Schmidt, Rudolf Mi 


HiFerner wird eine größere: Menge abg ge- 


lagerten Kochfisthes zwecks schnellem 


BlAbsatzes zum Solortvorbdrauch bei nach- 


stehenden  Pischkleinvertellern frei ver- 
kauft; Bater Erich, Fischhalle, Mewus 
Oskar, Owsiak Karl, Skwirsch Lorenz. 
Litzmannstadt, Lay 19. Oktober. 1944. 
. Der Oberblirgermeister 
Ernlhrungsamt Abt. B 
Der Landrat dos Kreises Litzmannstadt, 
Grodzisko und Huta- 
Wiskicka (Amtsbez. Lancellenstätt) — 
Wirkheim, Breitbruschütz und Jedlicze A 
Wirkheim) — Wodzin (Amis- 
bez. Daran: = Ciosoy und Skotniki 
(Amtsbez. Görnau) 
Hühnerpest festgestellt worden, Die Orte 
werden zum Sperrbezirk erklärt und un- 


Dltertiegen damit den Bestimmungen meiner 


viehseuchenpolizeilichen. Anordnung zum 
Schutze gegen die Hühnerpest v, 23, 7. 
1943, veröffentlicht In der Litzmannstäd- 
ter Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. 
Litzmannstadt, den 17. 10. 44. . 
Der Landrat. 


e i Lents chilty: Z 


1944 aus- 
gesprochene Un Lıtigkeifsärkikren des 
Voikslistennusweises Nr. 103392 für Ger- 
hart Breki, geb. 29, 4. 1921 in Dom- 


Ül browka:Doina; wohnhaft a Dallikan. Kr. 


Lentschütz, wird hiermit. aufgehoben, da 
der: Ausweis sich inzwischen wieder ge 


i funden hat. Lentschütz, d. 17. 10; 1944.1, 


f vom 15; 10, bis 1. November 1944 auf 


die Abschnitte N 27. EA 68 der Nähr- 


Bimittelkarten DE und Djed. 67/68, Zutel- 


lungsperiode je 5 Stück Brüh- und. 1’ Stück 
Suppenwürlel ausgegeben, Die Letztver- 
teller haben die abretrennten Nährmittel- 
kartennbschnitte auf Bogen zu je 100| 
Stück aufgeklebt, zusammen mit dem|2 


i Markon eau dem Ernährungsamt Abt, 


B einzureichen, 


ist amtistierärztlich | 


selbst aus, 

Bessapan — ein rarer Flimi 
Man schätze die Entlernung richtig, 
man nehme die ‚Belichtung walk 
kurzum; man knipse mit Verstan 
Vor allem wolle man bedenken: Ein 
jedes Bild soll Freude schenken, zu- 

mal r des Soldaten Hand! 

Chlorka ~ ` Ferntul Nr. 266-03., 


Ehlorkalk -> ` Fernrut Nr. 266-03, 
HANDELSREOISTER 


"Amtsgericht Litzmannstadt 
Für. die Angaben in.() keine Gewähr, 
K 


ung: 
dt): „Ostland- 
Apothoke, Pächter Dr. Kari Willings- 
hoter"" In Litzmannstadt a 
platz 2), Pächter Ist der Apotheker 
Karl Willingshofer in Litzmann- 
Der Übergang der In dem 0e- 
begründeten Verbindlichkeiten 
der Pachtung des Geschäfts 
durch Karl Willingsholer ausgeschlossen. 


OFFENE STELLEN — STELLENDESUCHE 


Holzmanipulant, vertraut ‚mit Run 
Schnittholzpiatz, für Igattriges Säge- 
werk ar 3319 LZ. 

Kontoristin sucht Stellung. 3339 LZ. 

Junges, intell. Fri, sucht Stellung bei 
Arzt oder rang als Sprechstunden- 
hille. 3318 

Tüchtige Bürakrati sucht, ab sofort Stel- 
lung als Lohnbuchkalter oder Konto- 
rist, 3322 LZ, 

Sachbearbeiterin ‘und perfekte Maschine- 
EN sucht, entspr. Arbeitsfeld. 


334 
Lohnhuchhalter sucht Stellung, 3333 LZ, 
Int. Herr, 50 J., gewes. Unternehm., 
sucht sol. irgendeine Beschäft. 3320 LZ. 
wel Blroangestellte mit langlähriger 
Praxis suchen Stellung, 3328 LZ. 


U beta Mn ideada ana ition AR 
VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 
Berufstätige Dame. sucht möbl, Zimmer, 
mop: g mit Kodhgelegenheit und Bad 


2—3 Zirt mit Küche u, evti. Bad, 
ler od. ienobleti; A Ar AgERG zu mie- 
ten gesucht. 3327 


SAAR a N ZU A TSEN SA 
EP VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 


‘| Kleiderschrank mit Wäschefach 100,—, 
Bettstelle mit Drahtmatratze 100, 

` Danziger Str. 21/41. von 17-19 Uhr. 

Handnähmasehine 50.—. 3321 LZ, 

Kteiderschrank 100,—, Sota 150,—, Kom- 
mode 60,—, Bettsielle mit Matratze 
100,—, Stehlampe 50,—, 2 Tischchen 
20,—, Handwlscherolle 25,—, Hänge 
lampe 30,— Stuhl, .10,—. Oststraße 
72/4, Rul 218-80 von 12—14 Uhr. 
2’ Uster iaa, 2,4 PS und 10,5 PS, 
verkaufen. Matzke, Löwenstadt, 
vernementstraße 1, . 


Don: 


Kindorbadewanne u, Sportwagen gesucht, 
A 3194 LZ, 

el a Flügel zu kaufen gesucht. 
o 

Tieton Kinderwagen, 
gend gesucht, 

Modernes Be Aiari arinena zu kau- 
fen gesucht. 3335 

alete alar EP gesucht, 3336 


Klelderschrank, auseinandernehmdar, und 
Nlhmaschine gesucht, Thiemann, Zie- 
thenstr. 50/5. 

Tiefen Kinderwagen oder auch Zwillings- 
Kinderwagen, gut erhalten, ‚dringend 
gesucht, 3310 LZ. 

Horren- oder Damenfahrrad gesucht. 
Hoffmann, Dessauer Str, 12, W. 6. 
Gasbadeofen oder, Warmwasserbereiter 
auch teparaturbfanritig, gesucht, Rul 

181-61 von 13—15- Uhr. 

Modernos Sehlattimmor gesucht. 3307 LZ. 

Coûch, Sessel, Stühle gesticht, 3308 LZ, 
autschkurzhear. Walne, Rüde, zu kaufen 
gesucht. 3334 L 


guterhalten, diin- 
LZ. 


d ehe ir. kaufen ara: zu leihen gesucht. 


Runder Ti "und Gaskocher gesucht. 
Nähmaschinen und Schnellnäher, elektr 
Antrieb, «zu kaufen oder pachten gi 
sucht von . Regenmantelfabrik in- Kur- 
hessen, Auashole meg Fr. -87.777 an 

ALCA, ‚Berlin W 3 


TAUSCH — AnDEBOTEN WIRD; 


Br. Sportschuhe, 
Gr, 37, Feraruf 

Kinderschuhe 23 gegen 24 oder 25, Kna- 
benschuhe. 37 gegen 40, Schlageter- 
straße 106, W. 18, 


— 
VERSCHIEDENES 
Dachtoor - Ersatzötoft (Penta-Harz), atich 


als Abdichtungsmittel gegen Feuchtig- 

su ‚ohne Berugspenehmlpung ubzupe- 

` Gustav Rarnewal, Litzmaunstadt, 
Adoit-Eichler.Sir, 17/19, Ruf 218-47, 

Toxtli-, Werkstoft-, Gummi- u. Hartieder- 
abfälle‘ abzugeben, Zleihensir, 98, 


ra Frau ans eeb wich VE. BEER 
HEIRATSGES Besuch |" 
SEA Kaufmann, Witwer, 52 Jah- 
re, mit gutgehendèm Geschäft in elge- 
nem Grundslück, wünscht die Bekannt. 
schaft einer ‚passenden Dame zwecks 
späterer Heirat. Vermögen nicht er- 
graer; 
i Hauslrau und Interesse fürs 
PAT 


bis 45 PAN alt, 

“Dilhriges Mädchen, 1.80 ‘Rion, schlank, 

hellblond, wünscht mit Herrn von 

2330 Jahren Briefwechsel zwecks 

späterer Heirat, Bildzuschrilien unter 

rien Zeitungsverir, Eichinatin, Pa- 
nitz, 


i 
> 


36, gegen ebensolche 
138-02. 6örn 


"volle gute ak 35 Se 


povaa Herrenzimmer 1500,—, runder|Frau, 31 Jahre, mit-2 Kleinkl 


lieben Ehekameraden und Bier 
Angebote unter „Heirat“ Ag 
schließfach 12, Ostrowo, 
Kaufmannswitwe, ohne 
40erin, mit Vermögen, und & et 
möchte mit gebildetem Bet 
è Lebensglück tinden, Näh,, 0 
Briefbund Tregnett Briofan 
‚air Schließfa: 

heirat in Yenäraitlche ; Kr 
EARR an bietet gebilde‘ 
dreißigerin tüchtigem Herm, 
228. dch. Brielbund He 
nahme Danzig, Schließfach 


FILM-THEATER 


14.30, 17 u, 10,20 14 
tage'',*** Morgen 12, Sonntak A 
11.30 u, Monte 12 Jugend!” 
gen „Bunte Luftballons“. 
Capit 14.45, 17.15. 
sten‘’** mit Harry Piel. 
Die Affäre Roederh‘‘.* 
vra-Rlalte Nr 30, 7 
mel auf Erden 
Palast 14.30, 17, 19.30. „Junge ig 
Adler 14,30, 17. 19.30 „If } 
17. 10,30 „TAR 


Corso 14.30, 
j. 17.15 pf: 19 


Lie 
Gloria 
ma et 

13 „In iag Danna Oasen 

tag nagra a 30 Märchen 


eesietee Kater'‘, 
Mimosa 15, 17,15, 19.30 u 
Mensch 


Muse 17, 19.30. sonntags uud 
antische Brautiahrt"#%, I jest 
10, Märchenfim „Des 


Palladium 15.30. 17.30, 19.4 A 


ma 12 „Operndall”. 
14,30. Jurendvorst. 
Roma 15.30, 17.30, 19.30, 49" 
11,30 Die Zaubergeige" 
u. 13,30 Jugendvorst. „M 
Wochenschau» Theater um) a 
stündlich von gy Dee eh 
er Berge, olzs 
3. Ufa-Magazin, 4. Sonder de 
neuste Wochenschau, 
Brunnstadt 17,30, 19,30 „Ed Min 
Mensch’,** "Morgen 13, 
15 Jugendvorstell ungen + 
des Gtoßherzogs' 
Freittaus — Lichts 


u 
14.45 enabelen, 
Kalisch — Film-Eck 15, 1 

ta s auch 10. „Der Man 

Holmes war," 
Kallach — Victoria 15, 17; de’ 
tags au 10, nn te un 
Fe 3 48 El j: 

„Heim R 
Lontschltz 17, 18.30 . pe 
Löwanstadt 17, 19.30 a 

eai u Sonning 14 Jugen 
d ihr alle aty 


Ostrowo. — Apollo h 
tags auch 10 BR 
et -— Capia Gi 2 

chholz'ieme, une 


Bedingung: Kusdr Charak-|P 


Dichters, 

walter im “ 

llau 20 „Areal schd-" 

en 19 „Reise In di 
„Träumerei'‘,t* 

Wirkheim 19 „Neigungseh” 


*) Jugendliche AURSIRAOTE 
zugelassen, ***) nicht abe 


Ro 


i Mitch 


